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Drahtberichte .
v Berlin , 1 . Mai . (Reichstag.) Fortsetzung der zweiten verathung

drSSesitztntwurfeS , betr . die H a f tpf l i ch t der Eisenbahnen, Bergwerkerc.
arig ejn neuer, hinter § . 3 der Regierungsvorlage einzuschaltender Para -
« avb wird ein Antrag LaSker 'S angenommen, welcher die Entschädigung
«aulirt , falls der G -tödtete oder Verletzte gegen de» Unfall verfichert
J [r § . 4 der Regierungsvorlage wird unverändert angenommen. §. 5
wird mit einer theilweism Wegloffnng deS Absatzes 1 und Weglaffung
de» Absatzes 4 angenommen. Statt besten werde» als neuer Paragraph hinter
« 5 der Regierungsvorlage zwei Anträge LaSker 's und Eysold 'S ange¬
nommen, durch welche den Gerichten die Entscheidung über die Höhe deS
Schadenersatzes, sowie über etwaige Sicherheitsbestellung zugewiefe» und
der Zahlungsmodus deS Schadensersatzes regulirt wird. § . 7 wird in der
,o» Latker beantragten Fassung angenommen , wonach eine zweijährige
Verjährung *om Tage d<s Unfalls, gegen Denjenigen aber, den der Ge-
tödtete unterhalten mußte, vom Todestage an, stattfindet und die Resti¬
tution von Minderjährigen (restitutio in integrum) ausgeschlossen ist.
§ 7 wird mit dem Zusatzavtrag LaSker 's angenommen, nach welchem die¬
se» Gesetz auf die EeefchifffahrtSverhältniffe keine Anwendung findet. Hin¬
ter § . 7 wird als neuer Paragraph ei» Antrag LaSker'S angenowwe»,
«ach welchem die Bestimmungen deS Gesetzes, betr . de» oberste» Handels -
aerichtshof und die Zuständigkeit deS BundeSoberhandelSgerichts in Leipzig ,
auf die durch diese Gesetzesvorschristen betroffenen RechtSstreitigkeiteu aus¬
gedehnt werde«. Hierauf folgten Wahlprüfunge». — Der Kreuzzeitung
zufolge entbehrt die Mittheilung eines Wiener Blattes , daß sich der Kai¬
ser im Monat Juni »ach Karlsbad begeben w »lle , jeder Begründung .

X Pari - , SO. April, 10 Uhr Abends. Seit 7V» Uhr diesen Abend
ertönt eine furchtbare Kanonade und Gewehrfeuer auf der ganzen
Linie von der Porte Maillot bi» zum Montmartre . Alle Batterien der
Föderirten , diejenigen auf der Butte Montmartre einbegriffen , feuern be¬
ständig in ganzen Salven ; seit dem Beginn des Bürgerkriege » wurdenicht»
dergleichen gehört . Man versichert , die Versailler begännen den allge-
weinen Angriff auf der Westseite . — Ja Neuilly ist eine große Feuers -
brunst auSgebrochen, mehrere Abtheilungen von Pompier» begeben sich
in Eile dorthin. Paris ist sehr erregt ; auf allen großen Boulevards u.
Avenuen versammeln sich Gmppen in größter Bestürzung . General Clu -
seret hat für heute Abend olle Marschbataillone nach dem Champ de
MarS beordert ; 40,000 Mann werden daselbst versawmelt sryn. Fort
Zssy ist wieder besetzt , die Geschütze sind wieder hergerichtet worden. Die
heute Nachmittag dahin zurückkehrenden Bataillone wäre» durch 2 Bataillone
FravcstireurS und Bengeurs de Paris verstärkt . — Okolowitz wurde
durch die zufällige Entladung eine» Revolvers schwer verwundet. Die De-
lezirten der Freimaurer haben in Versailles nichts erlangt. Thier» soll
denselben erklärt habe», er hoffe auf keine Verständigung mehr.

X PiriS , 1. Mai, 8 Uhr Morgen». General C l u s e r e t wurde
der Oberkommandos enthaben und durch Rossel vorläufig ersetzt . — Nach
dem Cri du peuple verfügte die Exekutidkommission mit Genehmigung der
Kommune die Verhaftung Cluseret'S . La Cecilia ist zum Kommandanten
de» Forts Jffy ernannt worden. Oberst Duraffier tritt an Stelle de»
verwundete« Okolowitz . Die Kanonade und das Gewehrfeuer dauertrn
z» Neuilly die ganze Nacht hindurch . Gegenwärtig hat dasselbe an Stärke
bedeutend nachgelassen. — Nach den Blättern der Kommune wäre die
Ridvute von GennevillierS von den Versailler» geräumt worden.

X Versailles , 1 . Mai. Berichten au« der Provinz zufolge wären
die W a h l e n fast durchgängig im Ginne der konservativen Republikaner
ausgefallen. Diese» Morgen bewegten sich bedeutende Truppenmaffe» vom
Pont de SevreS nach dem Pont du jour . In Pari » wurde» mehrere
Redakteure von gemäßigtenJournale« in Anklagezustand versetzt, dieselben
haben in Folge dessen Pari» verlassen .

X New -Iork , 1 . Mai. (Durch Kabel.) Boutwell hat für de» Mo¬
nat Mai den Verkauf von 8 Millionen Gold und den Ankauf von
10 Millionen Dollars B o » d S angeordnet.

BC. Der Gesetzentwurf über Elsast -Lothringeu.
Unstreitig die wichtigste aller Vorlagen, welche den Reichstag in seiner

xegeuwärtigen Tagung beschäftigen , ist der Gesetzentwmf über die Be»
einigung von Elsaß - Lothringen mit dem deutschen Reiche . Frage» von
der größten staatsrechtlichen und politischen Tragweite solle» hier in weni¬
gen Worten gelöst werden ; von der Art und Weife dieser Lösung wird
r» »bhängen , wie die wiedererworbruen Gebiete sich in Zukunft zu uns
stellen werden .

Eie sollen , wie der BerfassnugSau-schuß de» BundeSrath» in seinem
Berichte über den Gesetzentwmf sagt : „ als untrennbares Ganzes dem
ganzen Reiche einverleibt, nicht einem Bundesstaate überantwortet , nicht
unter Mehrere getheilt werden " . Als „unmittelbares Reichsland" soll El¬
saß - Lothringen io den Reichsverband eintreten, doch soll die ReichSver -
faffuug erst am 1 . Januar 1874 dott in Kraft gelangen ; bis dahin wird
das Recht der Gesetzgebung in seinem ganzen Umfange vom Kaiser mit
Zustimmung deS BuudeSrathS auSgeübt . DaS ist also ein fast dreijähri¬
ger UebergangSzustand in Form einer von Kaiser und BundeSrath auS-
geübten Diktatur , ähnlich wie sie feiner Zeit dem König von Preußen in
Bezug auf die 1866 einverleibte » Provinzen auf die Dauer einesJahreS
zugestanden wmde.

Daß die ReichSverfaffung in Elsaß-Lothringen nicht jetzt sofort einge¬
führt werden kau» , liegt auf der Hand. Die Frist bis zum 1 . Januar
1874 dürste auch nicht zu lang bemessen sehn , besonders wenn man be¬
denkt , daß , dem Gesetze zufolge , einzelne Th - ile der Verfassung durch
Verordnung de» Kaisers mtt Zustimmung de» BundeSrathS schon früher
eingeführt werden können . Die Frage ist nur , ob man das Recht der
Gesetzgebung für diese drei Jahre an Kaiser und BundeSrath allein über¬
tragen , oder ob man auch den Reichstag daran betheiliaen soll. Der 8er-
fassungSauSschuß deS BundeSrath» ist der Ansicht, da» Letztere verbiete sich
schon durch den Umstand , daß doch nicht u« jede einzelne in Elsaß -Lo¬
thringen uothwmdig werdende legislatorische Maßregel der Reichstag ein¬
berufen werden könne. Gewiß nicht ; nur hätte sich vielleicht ein AuSseg
darin finden lassen , daß dem Reichstage jedesmal beim Beginne seiner
ordentlichen Tagung über die in dem neuen Reichllande vorgenomrucne
Gesetzgebung Rechenschaft abgelegt würde . Jndeß wäre eS zweifelhaft , ob
eine solche Bestimmung von besonders praktische« Werthe seyn würde.
Die Hauptfrage bleibt , ob man Kaiser und BundeSrath überhaupt das
Vertrauen schenken will, daß sie ihre überaus schwierige Aufgabe im rich¬
tigen Geiste zu lösen bestrebt seyn werde» . ES liegt kein Grund vor,
ihnen dies Vertrauen zu versagen .

Wie aber soll sich da- „unmittelbare Reichsland" nach dem 1 . Jan .
1874 gestalten ? Der Entwurf antwortet : „ Nach Einführung der Ber -
faffung steht bis zu anderweiter Regelung durch Reichsgesetz das Recht
der Gesetzgebung auch in den der Reichsgesetzgebung in den Bundesstaa-
tm nicht unterliegende» Angelegenheiten dem Reiche zu." ES ist klar,
daß hier die endgiltige Ordnung eine» der höchsten Interessen der elsäs-
fifch-lvthringifchen Bevölkerung ganz in'» Ungewisse gestellt wird . Od El¬
saß -Lothringen, wie alle anderen deutschen Bundesstaaten , eine eigene
LandeSverfasinng und demgemäß auch eine besondere LandeSverttetung
haben , oder ob die Stelle derselben lediglich durch die Reichsverfassung
nnd den Reichstag vertreten werden soll, bleibt ganz unentschieden . Wenn
man «ber im deutschen Reiche einmal den Grundsatz ausgestellt hat; daß
eine große Anzahl sehr wichtiger Angelegenheiten der partikularen Gesetz¬
gebung der Einzelstaate» Vorbehalten bleibe» soll — mit welche» Rechte
will man Elsaß-Lothringen die gleiche Autonomie vorenth «lten ? Weil e<
ein „unmittelbares ReichSland " ist, «vtwvrtet man. Aber damit ist nichts
bewiesen . De»» 1) ist „unmittelbare« Reichllaud" ein bis jetzt »och gar
nicht genau defi»irb«rer Begriff, und selbst wen» eS ein solcher wirr, u.
dieser Begriff schlösse die vollständige Unterstellung unter die ReichSgr-
setzgebung in sich , so Würde e« sich 3) doch frage», ob unter solchen Um¬
ständen die Schaffung eine» derartigen „ «»mittelbaren Reichslandes" da»
Richtige wäre. Wir gebe« zu, daß eine elsässtsch -lothringifche Londerver-
tretu»g mit ganz derselben Zuständigkeit, wie etwa der preußische »der der
badische Landtag, die Verschmelzung de» neuen Lande« mit de« Reiche
vielleicht in etwa- beeinträchtigm könnte ; aber ebenso sicher ist, daß man
nur die Unzufriedenheit der Elsoß- Lothringer erregen würde , wollte « an
ihnen die selbständige Ordnung ihrer spezifischen L«nde»angelegenheiten
ganz entziehe». Die einfachste Art , diese« Dilemma zu entgehen , wäre
dir Einverleibung de» neue » Gebiete» in de» preußischen Staat gewesen ;
nur der Rücksichtnahme auf die alte dynafiisch-partikularistische Eifersüch¬
telei haben wir eS zu »erdonken , daß wir patt dieser klaren Lösung ein
noch ganz in Nebel gehüllte - Experiment «uternehmeu . Zum Glück ist
in dem Entwurf wenigstens nicht zweifelhaft gelassen , daß die Landes¬
hoheit über das «»mittelbare Reichsland thatsächlich vom Kaiser auS-
geübt wird. Und fo wird sich denn die neue Staatstildung später , vorausge¬
setzt, daß dem Laude auch eine besondere Landesverfassung verliehen wird,
wohl z« einer Personalunion mit Preußen aufklären .

Jedenfalls aber ist so viel klar , daß , wen» der Entwurf in seiner
gegenwärtigen Faffang angenommen wird , damit nur der Uebergangs»
instand bestimmt, für die spätere Zeit aber nichts weniger als ein Defi-

uitivum geschaffen ist.
Deutsche» Reich.

Karlsruhe , 2. Mai . (K.Z.) Durch allerhöchste BefehleE. K. H. des Grvß-
hrrzogS vom 28. April d. I . rückt Oberst 2 . Klaffe Fried. Sachs ,
Kommandeur de» S . Jnfauterie-RegimentS, in die 1 . Klaffe seiner Charge
vor ; wird Oberstleutnant Alb . Khnon von Wild egg , Kommaa «
denr deS FestuugS-Artillerie-BatoillvuS , zum Oberst 2 . Kläffe befördert;
erhält Oberstleutnant Karl v . Fabert , Artillerie-Offizier vom Plotz ia
Rastatt, den Karakter als Oberst ; werden die Oberstleutnante Otto Stüt¬
ze ! , Kommandeur des 2. Jnfauterie -RegimentS, Kaiser Wilhelm, und Ed.
KrauS , Kommandeur deS 6. Jnf.-Reg., zu Obersten 2 . Klaffe beför¬
dert ; «erden für tapferes «nd pflichttreue » Verhalten während deS letzten
Feldzug«, insbesondere für muthrgeS und thätigeS Benehmen bei der Be¬
lagerung von Belfort , an nachbenanvte Angehörige der 2 . (FestungS- )
Pionnier-Kompagnie die folgenden Auszeichnungen verliehen :

ft. DaS Ritterkreuz 2. Klaffe mit Schwertern de» Orden» vom Zäh«
ringer Löwen : dem Premierlmtnmt Th. Riesterer , dem Sekondleut¬
nant Eng. Grafen v. Trau ».

b . Die silberne Karl -Fnedrich-Militär-Brrdienstmedaille: den Sergean¬
ten Beruh. Kaiser , Dion. Schludecker , dem Feldwebel Phil. Rüff¬
ler , dem Sergeanten Fr. Schwein ll ., dem Unteroffizier Jak . Zaiß ,
de« Pionnier Jgn. Müller .

o. Die silberne Zivil-Berdienstmedaille am Bande der Karl-Friedrich»
Militär- Verdienstmedaille: den Unteroffizieren Ehrst. Koch , Joh . Schütz ,
Joh. Trautwei « , Karl Seiter ; den Gefreiten Vinz. Maier ,
Wilh . Köhler u . Ed . Stritt ; den Pivnnieren Bernh . Huber 11.,
Karl Blatt , Herm . Stolz , Her« . D o l d , Joh. Krieg , Joh. Becker ,
Mart. Ott 11. und Leop. Kobold ; ferner wird in Anerkennung aus¬
gezeichneter Dienstleistungen durch Betheiliguog an kriegerischen Aktionen
während de» letzten Feldzug» dem Major Joh B ossert , Kommandeur
deS 8. Jnfanterie- Ersotz-DetachementS , dem Major Wilh. v . C l o ß m a n «,
Chef der leichten Ersatz-Batterie , nnd dem Premierleutnant Karl Wei -
z e l , früher Adjntmt beim Artillerie-Kommando des 14 . Armre-KorpS,
d «S Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Schwertern desOrdenS vom Zähringer Lö¬
wen verliehen ; ferner dem Feldarzt Emil Riesterer beim FestnngS-
Artillerie-Batoillon das Ritterkreuz 2 . Klasse des Ordens vom Zähringer
Löwen und de« Kroukenwätter Karl Lud . Kiefer im GarnisonS - Laza-
reth Rastatt die silberne Zivil - Berdienstmedaille ; ferner dem Major Karl
Specht , Bezirks -Kommandeur de» Landwehr -Bataillons Lörrach Nr. 8,
und dem Mojor Karl August Koch , Bezirks - Kommandeur des Land-
wehr-vataillonS Heidelberg Nr. 2, da» Ritterkreuz 1 . Klaffe deS Ordens
vom Zähringer Löwen ; den BezirkSfeldwebelu Karl Beck beim Laudwehr-
bataillvn Rastattt Nr. 8 , die kleine goldene , Fr. Klein dien st beim
Landwehr-BataillonOffenburg Nr. 6, Jos. Baum an » beim Landwehr-
Bataillon Bruchsal Nr. S, Alb . Bürgel beim Landwehr-BatalllonLör¬
rach Nr. 8, Joh . Schütter und Andr. Haller beim Landwehr-Ba¬
taillon Heidelberg Nr. 2 , Joh. Kour. Hahn bei« Landwehr-Bataillon
Donanefchingen Nr. 9 und dem Obermeister Ferd. Schneider beider
Z -ughauS-Direktion die silberne Zivil-Berdienstmedaille; endlich erhält
der auf KriegSdauer reaktivirte und de« 3 . Infanterie-Regiment aggre-
girte Sekondleutnant Alfr . Stockmar bei der Etappmkommandantur
Mannheim die unterthänigst nachgesnchte Entlassung aus dem Großh .
Armee-KorpS , vorbehaltlich der Erfüllung feiner gesetzlichen Dienstpflicht.

* Karlsruhe , 1 . Mai . Da- LerdugS.-Blatt der Direktion der großh.
BerkehrS - Anstalten Nr. 20 enthält «. 8 . : 1 ) Anwendungder Korrespondenz¬
karten i« Verkehr mit Belgien vom I . Mai d . J . an betr . 2) Von jetzt ab
können Briefe nach Chili außer über Southampton - Panama auch über
Liverpool mit den am 13. und 29 . jeden MonatS »ach Valparaiso ab¬
gehenden Dampfschiffen befördert werden . Fraukirte Briefe nach Chili
kosten 42 kr . für 1 Loth, unfrankirte au« CHUi 80 kr. für je 17/s # Loth ;
Waarenproben und Drucksachen je 2xh Loth 4 kr . 3) Vom 1 . Mai bi«
Ende Oktober d. I . werden wieder sogenannteSommer -Rundreise-Billete
«„»gegeben werden. 4) Der Güterverkehr auf der Köln- Mindener Eisen¬
bahn ist wieder frei. 5) Seit 29 . v. M. laufen die unter« 17. Dezember
v . I . eingestellten Güterzüge Nr. 217 und 218 zwischen Singen und
Dillingen , sowie Nr. 38 und 34 zwischen Waldshnt «nd Singen wieder.

? Mnnnhei» , 1 . Mai . Wie vorauszusehen war , ergab auch der
zweite Wahlgang bei der II . Bürgermeisterwahl keine gesetzliche Mehr¬
heit ; von 2900 Stimmberechtigte» gaben nur 1181 gütige Stimmen ab,
und von diesen fiele» auf den Bewerber der uativnal - liberalm Partei,
Uhrmacher Wunder, 678, auf den Bewerber de» grünen Hauses, Bäcker

O Hofirbe« uud Ende Pauls 1. (Fortsetzung .)
' Der Kaiser mußte wahrscheinlich dem Plaue der beiden Parteim —

«na Regentschaft der Kaiserin und derjenigen der Ernennung deS Groß-
lürsten Alexander zum Mitregenteo, auf die Spur gekommen seyn. Denn
Ä» plötzlich die Flügelthüre» sich öffnete », trat er auf die recht« zunächst
stchmde Kaiserin zu, blieb hohnlächelud vor ihr stehen , kreuzte die Arme
über der Brust, pustete unaufhörlich (die« war seine Gewohnheit , wenu" in hohem Grade mißmuthig war) und wiederholte daun dieselben dro-
VÄen Geberden vor den beidm Großfürsten. Daun trat er an den
. Pahlen heran , flüsterte ihm mtt finsterer Miene ewige Worte

att*) Ee dann zur Tafel.
Alles folgte schweigend »nd mtt beengter Brust.
»War bedeutet denn die» Alle» ? " ftagte der Prinz die Obersthofmei-

Liewe».
I ®«)* Eie uud mich nicht» au !"

«J ?*' Art ihm eines Stümper mtt den Worte» : „Marfchireu Sie zur*** ■ -man« !“

kieherrschte bei dem trüben Mahle . — Nach der Tafel wollte»
n^ ^ krin und die Großfürsten mtt ihren Frauen den Kaiser Herköm« -
vä .,i!? Eßeu , er wie« sie aber hohnlächelud zurück und entfernte fich

»"yuch ohne AbschiedSgruß . Die Kaiserin weinte und die ganze Famllie
Kirnte sich tief bewegt . Der Prinz fand seine Prvtektorin beim AuS-

Speisesaale. Eie zog ihn in eine» spärlich erleuchtete»
m ffüstette de« ihn begletteuden General Diebttfch einige Worte
vwü>«! fcw(2: ait Erstaunen «ufnahm »nd respektvoll „Zu Befehl !"
«af wTe .-

®" 11 «griff sie dm Priuzm bei beide» Händen, küßte ihn
fcör fe;

lrn ' schloß ihn daun lettenschastlich in die Arme und sprach :
nicht ?" ^ ' e» werde daraus , « aS da wolle , vergeffm Sie

waren ihre letztm Worte.
de»» diese Dame ?" ftagte der Prinz seium Erzieher,«wrderte mtt sichtbarer Lerlegeuheü :

Bvt hi« |0 viele vornehme Frauen am Hofe, daß ich mich

nicht auf Me gleich besinne » kann !"
„Aber wa» sagte st« Jhnm denn so heimlich ?"
„ Graf Pahlen werde mich morgen zu fich bescheiden."
Offenbar hatte Diebttfch etwas auf dem Herzen , womit er nicht recht

fertig werden konnte , uud was er mit Mühe zu verschweigen schiene-
wahrscheinlich betraf eS die Sicherhett des Prinzen .

Die Dame hatte dem Prinzen für de« Nothfall eine Zufluchtsstätte
gesichett uud von Diebttfch verlangt, daß jener auf ei» gewisse- Zeichen
schnell dahin gebracht « erdm solle.

Wnklich wurde anch Diebitsch am andern Morgen zu Graf Pahlen ge-
rufen, der ihm auftrng, SicherhrttSmaßreael» für de» Priuzm zu ergreifen.Die Spannung auf de » LoSbrnch . Die Regimenter
warm in ihre Kafemm kousignirt , die Wachen verstärkt , uud
Pattomlle» durchzogm di« Gttaßm . E» war eine Anzahl Bekannter
und Milttärlehrer bei General Diebttfch verfammett , der sich pfif¬
figer Weife krank gemeldet hatte. Darnnter befand fich auch dessen
Sohn , Hauptmau» rm Regimente de» Senats (der spätere Saballanski).
ES fielen manche indisftete Amßernngm , die eines erschütternden Ein¬
druck auf daS Herz de» dreizehvjährigm Knaben nicht verfehlen konutm.
Sowohl da» Dunkel der Nacht, als da» Ungewöhnliche de» schallenden
Tritte» vorüberziehenderTrappmabtheilongen und da» sonstige damit ver-
bnndme Waffmgeränsch in einer lautlosen SWe vermehrte« noch diesen
Eindmck. DaS öftere Kommen und Gehen der Anwesenden , ihr leises
Geflüster : MeS dmtete darauf hin, daß sich im Laufe der nächste» Stuu-
den die blutige Lösung irgend eine» schrecüichm Räthsel» enthüllen werde.

Am deuttichstm und unvorfichtigsteu sprach sich in dieser sonderbaren
Abendgesellschaft der junge Diebiisch au» :

„Nur Jhnm" — so rief er laut dm» Priuzm zu — „wird die Ver¬
schwörung zu« Helle gereichen ! Paul ist ganz vernarrt in Sie, und geht
sicher mtt dem Gedanke« u«,Sie al- Pflegefvhn anfznnehmm ! Kommt er
erst gar hinter dm Spick, von dem ja die zanze Stadt voll ist, daß die
eigene Famllie ihn für blödsinnig erklären und einfperrm laffm will,
dann spiett er wohl dm liebm Seinigm selbst da» Prävmtte v. erstickt

sie im eigenm Neste !"
„Sie sind sehr unvorsichtig und schnell in Ihren Worten ", fiel einer

der älterm Herren in die Rede :
„Wiffm Eie wohl, daß venu ei» einziger der tansmd Spione, die heute

die Nacht dnrchspürm, hier lanschm sollte, der Prinz ein Opfer der Partei
würde, die — man möge sagen » wa» man wolle —, doch die öffentliche Mei¬
nung für sich hat «nd am Ende wohl ihre Sache dmchführeu wird. Ich
zweifle nicht daran , daß dieselbe berett ist, z« de» verzweifeltsten Mitteln
zu greifen, »m dm Monarchm von der soeben angedeuteten Extrava¬
ganz abzuhattm ! "

„Nun " — fuhr der Andere fott — „ist er nicht Kaiser und Selbst¬
herrscher ! Gebietet er nicht nnumschräukt , so lange er lebt ? Und kann er
nach russischem Branche nicht auch über seine» eigmeu Thron nach Will¬
kür verfügm ?"

„Und eben well er e» kann" — sprach Jmer — „uud well feine frühere
ErÄärung zu Gunsten Alexanders*) witt>er eigmmächttg annnllirtwerdm
könnte , eiü man gewiß , eine solche Absicht zu hintertteidm ! Wäre eS un¬
möglich , den Kaiser zu beseitigm , so würde die Wuth «nd Rache fich au
seine » Günstlingm schadlos hatten !"

„Der Meinung bin ich auch !" — rief eia Drllter — „und ich warte
nur auf die Rückkehr de» Rittmeisters von Trebra , um ihm dm Vor¬
schlag zu machen , auch ohne wettere» Zeichm jmer Dame den Priuzm
in fein sichere- Versteck zu bringen!"

Der vorige Sprecher berührte mtt dem Finger seine Lippm zum Zei¬
chen de» Schweigen- und schien darin mtt der Ansicht de» Andern über¬
einzustimmen. Ja er brachte im Geheiwm die fofottiae Ausführung
dieser Maßregel in Vorschlag . Gorst, folgt.)

*) Durch ben die weibliche Linie «bergehmdm und da« Recht ber Erstgeburt
in der männlichen Linie ftststellenbm Ma» Vom 4. (16 .) April 1787 , wodurch
Alexander von Paul I» zum Thronfolger bestimmt wurde..



Schuh , 450 Stimmen , während nach dem Gesetze eia Dnttheil aller
Stimmberechtigten sich auf einen Bewerber vereinigen muß . EZ wird da¬
hier zu einem dritten Mahlgang kommen , welcher , wenn keine anderer.
Vorschläge gemacht werden, ebenso ergebuißloS seyn wird . Keiner der bei¬
den mit Stimmen Bedachten entspricht nämlich den Forderungen der be¬
treffenden Partei vollständig ; im demokratischen Lager zeigte sich dies
ganz deutlich durch da? Anftauchen der Kandidatur Besuval neben Schuh,
un national - liberalen Lager durch eine sichtliche Stimmenthaltung. Et
« acht sich hier dat Bedürfniß geltend , die wichtige Stelle eines zweiten
Bürgermeisters einer nach allen Richtungen geeigneten Persönlichkeit, welche
im Staude wäre, den demokratischen Stadtleitern in etwas das Gegen¬
gewicht zu halten, auzuvertrauen, « ährend der jetzige Bewerber zwar all¬
gemeine Achtung als ein tüchtigerBürger genießt, dagegen Zweifel bezüg¬
lich der Meisterschaft erregt . Würde in letzterer Richtung ein möglichst
farbloser Vorschlag noch m letzter Stunde gemacht , so wäre immerhin
»och Aussicht, durch da» Zusammenwirken der Stimmen aus den beiden
Lagern der für ein groß -S Gemeinwesen etwa « beschämenden Einsetzung
des Bürgermeisters durch die Staatsbehörden zu entgehen.

— Mannheim, 1 . Mai . Während für da- norddeutsche Gebiet durch
einen Erlaß des preußischen KriezSministrriumS an die Etnpprnkomman-
dvs unter dankbarer Anerkennung der bisherigen Leistungen der Er-
flischungrstationm der Wunsch geäußert wurde, deren Thätigkeit nunmehr
eingestellt zu sehen , da durch die Militärverwaltung die nöthige Borsarge
für die Speisung der Truppen im Inlands getroffen fey und die Lerab -
reichung weiterer Erfrischungen an Zwischenplätzen erhebliche Störungen
des Verkehrs im Gefolge habe , wird das hiesige ErfrischnngS -
komite für durchziehende Truppen am Bahnhofe feine
bisherige Thätigkeit auch weiter forisetzen . Die Berhältniffe liegen hier
dadurch anders, daß die KriegSvenvaltting gerade mit Rücksicht auf daS
Bestehen der freiwilligen EcfrischungstiensteS von der Errichtung einer
amtlichen Speiseanstalt im hiesigen Bahnhofe Umgang genammen hat.
Der Erfrischuvgsdienst erfolgt hier noch im größten Maßstabe . Nach den
amtlichen Aufzeichnungen des EtüppenkommandoS wurden , wie wir ver¬
nehmen, im Monat März über 80,000 Mann dahier mit Speise und
Trank versehen. Der Monat April verlief allerdings viel stiller, da wegen
der Pariser Ereigriffe die Heimkehr der Truppen im größeren Maßstabe
eingestellt war ; doch sollen immerhin auch in diese« Monate 8 — 10,000
Mann verpflegt worden seyn. Da aber für de» Zeitpunkt der Heimkehr
der noch in Frankreich befindlichenTrupp » die LerpflegungSanforderungen
wieder den größten Umfang erreichen werden , hat das Komite soeben
einen für den Dienst sehr günstigen Umbau seiner WirthschaftSbude be¬
werkstelligt, der eS ermöglicht, eine große Truppenzahl in möglichst kurzer
Zeit zu verpflegen. Die für die Erfrischung nöthigen Mittel wurden in
den letzten Monaten , abgesehen von den regelmäßigen Bratenlieferungeu
einer größeren Anzahl von Familie », hauptsächlich durch die sehr reich-
lichen Naturallieferungen der HauptdepotS und durch die nach der Zahl
der verpflegten Truppen bemeffeuen freiwilligen Beiträge de» gr. KriegS-
ministeriumS beschafft . Da» Hauptdepot ist aber soeben im Begriffe, zu
rSumen «nd sich aufzulösen, und wird dann die Freigebigkeit der hiesigen
Bevölkerung, an welche glücklicherweise nie vergeben« sich berufen wird,
wieder in erhöhtem Maße in Anspruch genommen werden müsse». Die
Gesammtzahl der Manuschasten , welche seit Beginn deS ErfrifchungS-
dieusteS durch da» Kvmite bewirthet wurden, dürfte sich bis heute , auf
mindestens 450,000 belaufen.

Pfsrzhelm , 30 . April. (Pf.B .) Auf die von München aus ergangene
Aufforderung ist von Seite de« hiesigen KatholikeuvereinS eine
beistimmende Erklärung zu den dort eingeleiteten , gegen das Uufehlbar-
keitSdvzma gerichteten Maßnahme» abgegangen . Der hiesige Berein wurde
kürzlich öffentlich aufgefordert , in der beregten Sache „voranzugehen ."
Wie die Sache jetzt steht , kann man nur mit der Münchener Oppositions¬
partei gemeinsame Sache mache» . Möge man eS anderswo auch thun u .
thatkräftig Mitwirken!

«» Werlheim , 29 . April. Seit einigen Wochen habe» wir hier da»
Schauspiel einer Jesuitenmission . E» wäre daran nicht« beson¬
der - BrmerkenswertheS , nachdem überhaupt solche- Auftreten eines von
Päpsten , Bischöfe», von Regierungen u. vor Alle« von der Geschichte »,
der Stimme der Böller gerichteten Ordens gestattet ist . Aber die diesma¬
lige Mission hat etwas EigenthümlicheS , was geeignet da» ganze Wesen
der Sache hervortreten z» lassen. In den ersten Tagen fände» die Pre¬
digten Nachmittags 4 Uhr statt. Bald aber änderte man das, zur Erhö¬
hung der Feierlichkeit wurden seitdem die Predigten Abends oder besser
Nachts von 7^2 bis 9 Vs Uhr gehalten. Warum diese sonst nicht leicht zu
Gottesdiensten gewählte Zeit bevorzugt wurde ? Auch ohne eingeweiht zu
seyn in die Geheimniffe jesuitischer Wirkungsweise, kann man sich die Sache
erklären . Das magische Halbdunkel der schwach erleuchteten Kirche « acht
die Gemüther für die von der Kanzel tönende» Worte empfänglicher. Da»
Ungewohnte zieht ein größere» Publikum an ; auch Angehörige der an¬
dern Konfeffiou finden sich ein. Daß dabei die Unfehlbarkeit gegen alle
Angriffe verthridigt, Döllinger todt gemacht wurde, versteht sich von selbst .
DaS Publikum ist von allem Gehörten sehr erbaut ; denn dir im Dun¬
kel der Nacht aus der Kirche strömende Menge scheint dem Geschwirr,
Jb - heiteren Unterhaltung nach gerade — aus dem Theater zu kommen,
und vielleicht scheint es nicht nur so . Freilich hat aber die scheinbar eifrige
Theiluahme an diesen Vorstellungen die Folge , daß die Missionen von
klerikaler Seite als höchst heilsam und uothwendig angepriesen » erden ,
worin freilich wieder ein schlimmes Zeugmß für die Ortlgeistlichen liegt.
Diejenigen , die durch eine größtentheil» der Neugierde entspringende Theil-
nahme an den jesuitischen Aufführungen die Sache selbst unterstützen,
brauchen sich nicht zu wundern , wenn bei den Urhebern und Veranstal -
ter » der Gedanke erweckt wird , ihr Waizen blühe u. fty reif. Es ist wie
mit dem Beichtstuhl. Jahrelang wird geflagt, daß gewisse Kapitel im Beicht-

— Zu den talentvollsten Dichtern der Gegenwart gehört unzweifelhaft E»ül
Ritter « hau » io Barmen. Wenn und w » et gilt , ein Ereiguist der Zeit
zu erfassen und in dem Leben aller Schichten de» Volke » zu Berstiindniß «nd
Geltung zu bringen , Rittershau» fehlt mit seinem Sauge und seinem Liede
uiemal « der Erfolg . , Wie der Dechler e» oft unternommen, die Deutsche» diet-
feit« und jenseit« de» Ozean» zu lauterem Streben und guter That zu sam¬
meln, so unternimmt c» gegenwärtig ein Komite, dem » . » . Ferdinand F-ei-
ligrath und die Lbgeordneteu Duncker, Friedr. Harkort , Löwe- Calbe, Schulze-
Delitzsch und Birchow augehören , di: Freunde de» Dichter » zu ei»er Ehren¬
gabe an denselben zn vereinen , um ihm inmitten sorgenvoller Arbeit für seine
zahlreiche Familie Lust und Muße zu weiterem Schaffe « zu bieten . Da« Ko -
mite veranstaltet die Herausgabe der „Neuen Gedichte von Emil Rittershau»"
durch die Berlag»handlnug der Gartenlaube (E . Keil in Leipzig) , und die
letztere , bekanntlich stet« i» Bordertreffeu , wenn e» sich um die Aufgaben der
Humanität und der nationalen Ehre handelt , unterstützt z» Gunsten ihre» laug¬
jährigen Mitarbeiter» da» Unternehmen dadurch, daß ste dem Dichter den vol¬
len Reinertrag ohne Abzug znwendet. Der Sammlung werden auch diejenigen
Schöpfungen eiuverleibt , welche den Sreigniffen de» Jahre 1870 — 1871 ihre
Entstehung verdanken. Der Umfang de« Werke« heträgt etwa 29 Bogen , der
Unterzeichnung-Preis für ein Eremplar in reicher Salonantstattung 2Thlr. Auch
wir legen hiermit in nuferem Kontor eine Uaterzeichnnng »listc auf n . hoffen ,
daß sich die Freunde unserer Zeitung zahlreich an der Ehrengabe betheiligen
werden . Der Schluß der Liste« innß , da der Druck bereit « begonnen, mit dem
15. Mai erfolgen. Der buchhändlerische Vertrieb bleibt vorläufig »»«gesetzt.

<A> (Amerikanische Begeisterung .) Christine Nilrson , die berühmte
Primadouua, hat auf ihrer Kunstreise durch die Bereinigten Staate» der Lor¬
beer« viele eingeheimtt , und die Kunstkritiker überboten einander , dem Talente
der bezaubernden Sängerin Gerechtigkeit widerfahren zn laffen . Da» Höchste
in dieser Beziehung hat wohl eine in Indiana erscheinende Zeitung geleistet,
welche u. A. sagt : „Sie kam wie ein heller Sonnenstrahl und fiel auf die
Rauken de» Kritikerherzeu» wie die wogende Musik ferner Wasserfälle auf ein
Beet zerdrückter Rosen ." Nachdem der Krittln» sie „Home , sweet Home“
hatte singen hören, hätte er ihr gern „ein Schloß bauen mögen von Alabaster
zrnd Gold, umgeben mit Regenbogen, verschlossen durch Thore von Perlen und
Mondschein, und von dufieudeu Rosen umlaubt". Im keruer« Verlaufe der
aruudzelehrtm Kritik wird die NilSson mit einem Gegenstände verglichen —
e« ist nicht klar , ob'» eine Stadt oder eine Statue sehn soll — , der in In¬
diana unter dem Namen „Yenice di Medici“ bekannt ist.

stuhl mit Vorliebe beim weiblichen Geschl- cht und zwar deS jüngeren Al¬
ters , am liebste» bei Unverhnrathcten behandelt werde» ; aber daS einzige
Mittel , die Familie vor Entweihung , jugendlich; Gemüther vor Befle¬
ckung zu schützen , da« anzuwenden find die meisten Eltern zu schwach .
Und so lange daS nicht ander« , wird , ist euch der Kampf eiueS Döllin¬
ger vergeblich .

Berlin, 28 . April . (Sch .M .) Dr » neulich von den Blättern veröffent¬
lichte Aktenstück „Badische Abstimmung im BnndeSrakh für die Ein¬
verleibung Elsaß - Lothringens in die preußische Monarchie "
bildet , wie sich durch neuer« Veröffentlichungen erweist , einen Thcil
deS Berichts , den der VelfaffungsruSschuß deS BundeSrsthS über den
Gesetzentwurf «egen der staatsrechtlichen Stellung Elsaß Lothringens er¬
stattet hat. Dieser Ausschuß hat zu Mitgliedern : StaatSmruister Delbrück,
v . Lutz , v . Friesen , Justizminister v. Mittnacht , StaatSminister Jolly , v.
Rössing , v. Krosigk. Der Bericht ist von dem Justizminister v. Mittnacht
erstattet, und das irtthümlich als badische Abstimmung bezeichnrte Votum
ist vielmehr d«S von dem ebengerrauntenAuSschnßwitßlied abgegebene. Rü¬
dem weiteren Juhalt deS AuSschußberichtSgeht hervor , daß diesem Vo¬
tum eine weitere F»lge im Ausschuß nicht gegeben wurde. Da» schließlich «
Ergebniß war, wie bekannt, die Annahme d -S Projekts , an« Elsaß-Loth¬
ringen ein unmittelbare« R- ichSland, nicht einen Thnl de» preuß. Staats
zu bilden, wie der dem Reichstag nnnmehr vvrgelegte Gesetzentwurf de«
Näheren bestimmt.

Berlin , 30 . April. Ei« bemerkenSwertheS „ Eingesandt " zu den Br-
stimwungeu über die Pensionen der Wittwe « gefallener Krieger ent¬
hält die Kreuzzeitung . Hiernach zeigt sich in Folge deS Gesetzes von 1866
die Erscheinung, daß Wittmen zu neuen Derheirathmigen nicht schreiten, um
ihre Pension nicht zu verlieren. Viele ziehen vor, in wilder Ehe zu leben,
wa» uothwendig sittlich ungünstig wirken muß . Wie wäre da bei dem
neuen Gesttz : zu helfen ? Wrrd man im Gesetz ausspreche» : „Durch »n-
stttliche» Lebenswandel und außereheliche Geburt wird die Pension ver¬
wirkt ? " Bill man dies nicht, so spreche man in de« Gesttz; wenigstens
suS : „ Eine Wittwe, welche sich wieder verheirathet, erhält den Betrag
einer drei- oder die: jährigen Pension al» Ausstattung und ist dann für
ihre Person , nicht für die Kinder de» verstorbenen VaterS abgcfuodeu."
180—200 Thlr. wären im Arbciterstandr ein solches AuSstattungSkapital,
baß viele der jüngeren Wittwe » Männer und ihre Kinder eine« zweite«
Vater , was doch nicht gering für ihre Erziehung anzuschlageu wäre,
finden würden.

Posen, 29 . April. Die Lstd. Z . schreibt : „ Eine Bande geflüchteter
Franzosen hält sich im OwinSker Walde auf und hat sich daselbst
vollständig als Räuberbande organifirt , welche gewaltthätige Requisitionen
vornimmt und vor der kein Fuhrwerk, kein Reisender, der den Wald
passiren muß, sicher ist. Bei der hiesigen Kommandantur liefen gestern
und heute ganz erschreckliche Berichte über daS Treiben dieser Bande ein,
so daß « an eS sofort für uothwendig erachtete , ein Detachement Sol¬
daten, Infanterie und Kavallerie , Behufs Absuchung de» Waldes gestern
zu Svtsmden."

§ Ktrafibnrg, ZO. April. Unsere Gemeindegesetzgebung wird
bald eine vollständige Umänderung und zwar nach deutschem Muster er¬
fahren. Seit 1867 war unsere Gemeindeverwaltung zwar — im Vergleich
gegen frühere Zeiten — erträglich ; aber der Bevormundung von Oben
wäre« wir unter französischem Szepter nie rnthaben worden . So sehr wir
uns freuen , daß e« hierin besser werden wird, wünschen wir aber auch , daß
man sich hüte , en bloc mit unfern Zuständen aufzuräumen ; man müßte
da auf Hinderniffe stoßen , di« einen gewaltigen Wirrwarr herbeiführen
würden ; denn in unserer Provinz hat « an mit verschiedenen Faktoren zu
rechnen. So würde es uns nicht praktisch erscheinen , wenn z. B. Bürger¬
meister und Gemeinderath von allen Bürgern direkt gewählt werden soll¬
ten . Im Elsaß besitzt nicht jeder Bürger die Einficht und politischeReife ,
wie « an sie in Deutschland durchweg trifft . Die bisherige franz. Wirth-
schüft hat eS auf dem Kerbholz, daß die Massen meistens verdummt sind.
In Deutschland besteht feit einem halben Jahrhundert der Schulzwang
und dort wird auch der Soldat im Heere gebildet. Bei uns aber stand e»
mit dem Schulnnterricht bis jetzt sehr schlecht ; der BolkSschüler brachte eS
im Lesen und Schreiben ganz selten zur Fertigkeit ; Bücher «nd Zeitun¬
gen waren daher fetten, selbst in größeren Gemeinden zu finden . Die
deutsche Gemeindefreiheit wäre deßhalb für unsere Gemeinden geradez»
von Uebel. Wir lebe» auch hierin in einer UebergangSperiade und für
diese muß die neue Gemeindegesetzgebung eingerichtet werden. Erst wen»
der Schulunterricht und die neue Hcereinrichtung ihre Früchte getragen
haben , erst dann können die Elsaß - Lothringer die Freiheit ertragen , die
die deutschen Bürger mit Recht seit Jahren schon genieße». Ihre Le¬
ser werden bereit » wissen, daß bei uns der Schulzwang eingesührt ist.
Die große Mehrheit der Einsichtigen hat diese Einrichtung mit Freuden
begrüßt. Ein alter Schulmann schreibt darüber dem N. Kurier : „Mir,
eine« alten Schulmann, der schon über 40 Jahre dozirt , profefforirt u.
iuspizirt , hat im vollen Sinne de» Wortes das Herz im Leibe gelacht ,
als ich diese einfache Verordnung laS. Worüber man in Frankreich feit
30 Jahren stritt und aus lauter Freiheitsliebe zu keinem Ziele kam , da»
hat ein deutscher Federstrich einfach in's Leben gerufen. Diese That muß
nothwendiger Weise deutsche Sympathieen erwecken . Wer eS mit seinem
Volke wohlmeint , wer daS Licht der Fissterniß vorzieht , kan » sich über
eine solche Maßregel nur herzlich fteuen. Vorbei ist

's v»n nun an mit
der Verdummung des BvlkeS ; eS wird lesen können und darum auch le¬
sen wollen . Warum haben MaireS und Geistlichkeit bis jetzt so leichtes
Spi-l gehabt bei den Wahlen ? Weil man auf dem Lande in keiner
Sprache geläufig lesen konnte, weil da» Lesen eine Arbeit und deßwegen
kein Vergnügen war . In Deutschland liegen Bücher und Zeitungen zn
Drchenden aus und ein jeder sich respektireude Bauer hat deren eine.
Darum kann dort auch ein geringer Mann ein vernünftiges Wvrt über
Politik und Landwirthfaftliche» spreche» , während daS bei n»S so selten
ist. " DaS ist dir Sprache der Ehrlichkeit. Deutschland wird moralische
Eroberungen bei uns mache«. An« der Verordnung über den künftigen
Schulunterricht theile ich Ihnen in Kürze folgende Bestimmungen mit,
die demnächst veröffentlicht werde» : Mit Ausnahme einzelner Grenzdi-
strikte, wo da» Französische LollSsprache ist, sind sämmtliche UnterrichtS-
gegenstände in deutscher Sprache zu lehren . Mit vorläufiger Beibehaltung
deS Donnerstag» als schulst« , sind täglich 6 , nämlich Bor- und Nach¬
mittags je 3 Stunden Unterricht zu ertheilen, für 6— 8jährige Schulpflich¬
tige wird der Unterricht auf täglich 4 Stunden beschränkt . Die 30 wö¬
chentliche » Unterrichtsstunden »ertheilen sich auf : I . Religian mit 6 , 2.
Rechne« mit 4, 3 . Lese», verbunden mi Grammatik und schriftlichen Ar¬
beiten, mit Geschichte , Geographie und Naturkunde, mit 7, 4. Schreiben
(Aufsätze rc .) mit 4, 5. Formen - «nd Zeichnenlehre mit 2, 6. Gesang
mit 2 , 7. Turnen mit 2 , und Handarbeiten für Mädchen mit 4,
8. französische Sprache mit 4 Stunden. Wo diese nicht gelehrt wird,
also in der Regel, »erde» die betr. Stunden den ander« Unterrichtsfä¬
chern zugetheilt. Als Lehrbücher find vorgeschrieben: a. Ja katholischen
Schulen : DiözesankatechiSmn» und biblische Geschichte von Dr . Schuster ,
HästroS Fibel , dessen Lehr - u. Lesebuch , und für die Oberklaffen : Kahl»
kathol . Jugendfreund , der jedoch noch für die elsäss. Schulen ne« zu be¬
arbeiten ist. Für mehr als dreiklasfige Schulen : da» Lesebuch von Dr.
Bumüller und Schuster , b. In evangelische» Schulen : die deutsche Fibel
von Dr . Schneider , das Lesebuch von Rud. Stolz, und für die Oberstufe
da- Lesebuch von Wilm. c. In israelitischen Schulen : die Lesebücher von
Hästros für konfessionslose Schulen bearbeitet. Auffallend ist e», daß so¬
gar auch fürdenRechnenunterricht den einzelnenKonfessionen verschiedeneLehr¬
bücher vorgeschrieben sind. Die Katholiken müssen die Rechenschule von
Keutenich, die Evangelische» die von Terlinden benutzen . Interessant wäre
e«, zu erfahren, ob diese Rechenbücherkonfessionell find. — Während an den
zerstörtenöffentlichen Bauten in der Stadl selbst fast gar nicht gearbeitetwird,
so wird doch jetzt « it der Herstellung der Er d v erk e umdu Stadtherum
und mit den Bauten in der Zitadelle Ernst gemacht. Ja letzterer beschäf¬
tigt Herr Baumeister Göhringer etwa 500 Arbeiter. Der Wall vom Jn-
drnthvr bi? zur Finkmattkaserne

'
ist b - r . itS zu rinem recht angenehmen

Spaziergang yrr-erichtet und dem' Publikum überlassen . Diese» wird (*—
dankbar dafür jV?», wenn sich der Sp,"«ergang erst um die ganz « StA
h-ruwzftht, war , wkr bestimmt verlautet, g^ chehen soll. — Nach
monatlichem Stillschweigen kommt auch wieder das E l s äs s r s ch e Volk ;, .
b l « t t zu« Borschei » . ES verspricht , seinen Lesern die Wahrheit zu ^ }
gen. Allerdings mag e« uothwendig seyn, daS zu versprachen . Ja Sach«,

'
der Ehrlichkeit scheint aber der Redakteur sehr weitherzig zu seyn , dem,
die Mittheilungen in seiner Lokallronik sind fast sämmtlich de» N. Kurier
entnommen, ohne daß die Qnelle angegeben wäre. — Im Münster
wird der Gesang beim Gottesdienste mit einem Harmonium begleitet, dr
die zerstörte Orgel noch nicht hcrgestellt ist.

»o

s

Oesterreich.
Wie« , 29. April . Die N. Fr. Pr . schreibt : „ In Prooinzblättern

taucht die Nachricht auf, daß Graf Hohenwart seine Vorlage Ange¬
sicht» deS einstimmigen Widersprnches zurückziehen werde. Dem wider¬
spricht der Umstand, daß die Proviaz-AmtSblätter jetzt die Vorlage heraus-
zustreichen beginnen . Auch läßt der Pesther Lloyd sich von hier melden,
der Ministerpräsident versuche, eine Mchrchüt im Abgeordnetenhaus« für
die Anschauung zu gewinnen , daß sein Elaborat , weil eS keine Berfassuugj -
äudernng enthalte, zur Annahme nur der einfache», nicht der Zweidrittelr -
mehrhett bedürfe. Eine derartige Behandlung der Vorlage würde den unter
Protest erfolgenden Austritt der BerfaffungSpartei zur Folge haben, und
— noch ssud die Delegitten nicht gewühtt."

fr *Eli
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* B «r*, 30. April . Der Chef de« schweizerischen Generalstabes hat
einen Bericht über die schweizerischen Truppenaufstellunge » von
1870 und 1871 erstattet. Ja demselben heißt e» am Schluffe : „ Wäh-
rend die französischen Truppen sich fast dnrchgeheudS mit Geduld u. Aus¬
dauer den schweizerischen Anordnungen unterzogen — von der Eutwass.
»nng an der Grenze «»gefangen — gaben die Offiziere manchen Anlaß
zu Klagen und Verlegenheiten. Daß Diejenige« , welche sich pflichtver¬
gessener Weise von den Truppen getrennt hatten, an besonder» Orte«
internirt wurden, war richtig (aber nur daun, wenn an jenen Orten kein«
Truppen lagen ), daß aber auch bei den wenigen Regimentern , wo die
Offiziere ihre Pflicht thun, auf ihrem Posten bleiben und die Soldaten
ihnen gehorchen wollten , nachträglich die Ausscheidung verlangt wurde,
können wir auch heute noch nicht gut finden. Die Offiziere verpflichteten
sich ans Ehrenwort, die meisten schriftlich , einige nur » ündlich und diese
vielleicht am aufrichtigsten, die Standorte nicht zu verlassen. Eine schöne
Anzahl mag durchgebrannt seyn ; sie mögen eS verantworten, wenn hie¬
durch ein Schatten ans den Nationalkarakter fällt. Eine große Schwie¬
rigkeit waren für uns die Pferde . Sie wurden »ach Colombier «. Zverdou
al» erste Depot» gesandt, befanden sich aber in einem seit langer Zeit so
verwahrlosten Zustande , daß viele nicht einmal hin gelangten oder dott
fielen. Unmöglich war es, auf diese Stationen sofort hinlänglich Four-
rage z« schaffe », indessen hatte der Genuß derselben bei vielen nach fo
langem Hunger den Tod zur Folge. Man hatte Mühe, die französische
Mannschaft zur Wartung der Pferde anzuhalten ; die Offiziere nahmen
sich dessen gar nicht mehr an. Nachdem durch beiderseitigeExperten auS-
gcschiedrn worden , was überhaupt des Transportes und FutterS werth
sey , wurden auch die Pferde auf die Kantone bertheilt. Die wenigen
Berührungen , welche da» Hauptquartier mit preußischenTruppen u. Ehest
hatte , waren durchaus angenehmer Art, u. das willfährige Benehmen der
letzteren verdient volle Anerkennung. Allerdings haben wir unserer SeiiS
keinen Anlaß zu anderem Verfahren geboten."

Paris, 27 . April. Gegen Alles , was deutsch ist , tritt die Kom¬
mune nach wie vor nachsichtig auf , und als neulich in einem Hause in
der Nähe deS MarSfeldeS eine HauSsuchnng stattfand , durchsuchte man
alle Räume, nur nicht die , welche ein Preuße bewohnte.

Paris, 30 . April. Alle vernünftigen Leute in Paris — und selbst die¬
jenigen, welche den Aufständischen nichts BöseS wünschen — erklären frank
»nd frei , daß der Kampf hoffnungslos fey. DaS Geschick der Kommune
scheint besiegelt zu seyn. Die Mitgliedex derselben zanken sich umereinau-
der, ihre Sitzungen sind stets sehr stürmisch , ihre Erlöste werden miß¬
achtet und ihre Autorität über daS Voll vermindert sich von Tag zu
Tag. Der Pariser Mitarbeiter der Times spricht die Bermuthung aus,
daß die großen Ballon», welche die Kommune anfertigen läßt, zur Flucht
ihrer Mitglieder «nd der am schwersten bloSgestellten Personen dienen
dürften. In sarkastischer Weife setzt er hinzu : „ Eines schöne » Abends
werden die BallouS mit der Kommune und ihrem Anhang in die Lust
steigen. Das ist der einzige Weg, auf welchem die Kommune sich zu den
Sternen erheben kann. 8io itur »ä astra . Mit einem guten Westwinde,
der zu dieser Jahreszeit häufig weht, werden sie in Deutschland landen,
wo sie mit offenen Arme« empfangen werden." (?) — Die Besichtigung
deS Triumphbogens ergibt 29 SBuaben ; in der schönen Gruppe, die
Invasion von Etex, hatte die herkulische Gestalt , welche den Widerstand
i outrance bedeutet, eine Kugel mitten in die Brust empfange« , und
eine zweite Kugel hatte dem Roß, auf dem sie ritt, 4>ie Mähne abraflrt.
In dem FrieS ist der ruhende Tiberstrom zermalmt und eine der beiden
Lictorien i« rechten Busen getroffen worden. Die übrigen BaS Reliefs
find unverletzt, aber die ganze westliche Faxsde zeigt au viele» Stelle»
bedenkliche Sprünge des durch die einschlagenden Geschosse , erschütterten
Steines . Die Avenue de la grandeArmee stellt sich einem oberfläch¬
lichen Blicke «och ganz leidlich dar ; erst beim Nähertreten steht man, daß
kein Haus die Spuren eines Geschosses entbehrt , und das Innere der
meisten Häuser vollends bietet einen trostlose» Anblick : die Scheiben zer¬
sprungen, die Möbel ein Trümmerhaufen , die Wände durchlöchert , die
Treppen verstümmelt , da- Ganze oft ei» wüstes , gräuliches ChaoS.
Trümmer aller Art bedecke » die Sttaße , deren schöner Macadam
wie ei» Sieb durchlöchert ist und deren Bäume und Kandelaber geknickt
oder ebenfalls zn Boden gestreckt find. Die Porte Maillot hat anf--
gehört, ein eigentliches Thor zu seyn . DaS ganze Manerwerk ist zvfam«
mengeschoffen, die Palissade ist durchlöchert , die Hängebrücken drohen auS
den Angeln zn fallen . Neuilly beherbergt zahlreiche Mädchenpenstouate,
dasjenige der T)»« en vom Kreuz «nd mehrere andere , auf der nördlichen
Seite der Avenue gelegene, haben von dem Bombardement besonders ge¬
litten. Die Aven»e d'Jukennan , die Rue Louis Philippe , die Rue Viktor
Nvir find sämmtlich mehr oder weniger hart mitgenommen ; in der letzte¬
re» Straße ist merkwürdiger Weise das Häuschen , welches Viktor Noir
bewohnte, ganz unverletzt geblieben. Alle wichtigeren Sttaßenecken sind
verrammelt, und vor der Brücke erhebt sich eine furchtbare , von Linien«
soldate» bewachteBarrikade. Biele Einwohner haben es in dumpfer Gleich¬
giltigkeit vorgezoge», in Nmilly zu bleibe». '

Versailles, 28. April. (Bund .) Faidherbe wurde deS Komman¬
do'» in Me enthoben ; fein Nachfolger istSalignac-Fenelon. — I » Pa¬
ris wagt ein neues Blatt zu erscheinen unter dem Tttel La prix. S?
verlangt Versöhnung, welches Wort in Aller Herzen fey ; die Kommune
habe ihr Programm nicht erfüllt. — Die Komm»»« hat Noury , den
Mörder deS Generals Brea (Juni 1848 ), der seit 1843 in Cayenne fest¬
gehalten wurde, begnadigt «nd die Abtragung der zum Gedächtniß diese»
Mordes errichteten Kirche Brea befohlen . Der TerroriSmuS ist im Wach¬
sen. — Die Unternehmer von Transporten zu Wasser wurden amtüch
benachrichtigt , daß die Berproviantirung von Paris durch die
Seine nicht mehr stattfinden dürfe. Rente 52 .75 verlangt.

Versailles, 30. Apnl, Nacht». (F.J .) Eine Delegation a»S H a v r e
schlug bei Thier » al» We ^ zur Aussöhnung vor, die Regiemug möge die
Kvmnmue anerkennen. Dre Nationalversammlung weigerte sich, auf diefta
Vorschlag einzugehen. — Kanvueu , welche von Renne» »ach Versailles
gesandt wurden, sind unterwegs vernagelt worden. — Da« Beuehw»
der Versailler gegen die Gefaugenm ist äußerst r»h. — Herzog Andiffr»
und PaSquier , die Führer der Orleauisten , erklären überall öffentlich, da»
die Berfchmelzsng der Orleans und Bourbons eine vollendete Thatsach«
sey . Beide würden für die Zukunft in Nebereinstimmung handeln.

Versailles. Au? VeffaillrS wird gemeldet , daß dir Mitglieder dtk
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auf Serien dringe«, um zu sehen, «iekS'zuYauft
»v-lo-rf»« « u. - g . a

^ den Muuizipalwahlen zu bethtiligeK̂
und sich ihren , .

Abgeordnete dagegen sind .n eine solche Unterbrechung bedenklich
— Um auf die Provinz zu

S soll ; damit da« Blatt bestehen k»uu, hat Picard für da« Ml-
lirt ®

,y * Innern 35,000 Abouutwer .tr genommen - und sich da-
^ ^ -bslteo da« Mvuitenrchen in feiner halbamtlichen Abtheilung
* » ?XSt * i . Wie man sieht, gleiche» sich in Frankreich in fol-
k̂ Dlnaeü alle Regierungen. Wie viel Geld hat Rauher weggeworfeu,
* * 3 »en großen und kleineu Moniteur , und als dieses nicht mehr
«*> kurte d"S Journal vfficiel das Land zu bekehren ! — Die Franc«
jofr «7 «vril bringt einen AuSzug ouS Bis warck ' S Rede , «die
| pj { » ' * , ti A»f «{*** in

genufl angeht, um gelesen nud dmchdacht zu werden " . Zugleich
6- nach neuen Mittheilnugen . daß alle Gerüchte über die Aus-

,
l
n h ?r ersten 600 Millionen Kriegsentschädigung falsch sehen : noch

eine solche Summe «uSgezahlt , «och eine Anleihe abgeschlossen,
^ ^ „ Unterhandlungenauf ftemdenGeldmärktenangeknüpft worden, so

,, v « ^ dieselbennoch im Stadiumeinfacher corläufigerVorbesprechungen .
^ « rtanlaSt durch die Dufaure '

schen Preß-Mißhandlungen , hat der Ge-
folgende » Worten""

karator von Mayeune seine Entlassung mit folg
• I -hf Ich kan » keiner Verwaltung diene», welche mir im «ugru-

M Lürg-rkriegeS die Weisung gibt , mich in Parteikämpfezu stürze»
kSSra -r in Anklagezustavd zu versetze » , welche mein G -wrfs-n für

bullig hält, und deren einziges Verbrechen darm besteht, daß sie d,S
Ä Le - fSbnrWg ausgesprochen haben." - DaS Jouraal de Geneve
2 darauf aufmerksam , daß drei zunge S ch werzer , vollkommen
^ taste mit Pässe» über ihre Nationalität und ihr Gewerbe versehene

die am 25. April von Genf mit direkten Fahrbrlleten für Pans
waren , in Tonnerre den Zug verlassen mußten, da Befehl von

WilleS erfolgt ist , alle jungen Leute , gleichviel, welcher Nationalität
^ miaeborten, nicht nach Paris dmchzulasseu . Zweck dieser Maßregel
<" J , '

Peistärkang der Armee der Kommune zu verhindern .
l>atbri«ge«, L 2 . April . Au« dem Briefe eines inMetz garmfonireudeu

«„♦«offrm » an feinen Beter entnimmt der Manuh. Anzeiger, daß « an
T, 24 llptil in Metz in dem Gewölbe eiueS Haufe« von sehr schlechtem

ein u Unteroffizier vom 4. bayerischen Infanterieregiment , so wie
q vreustifche Infanteristen , auf schändliche Weise ihre« Leben, beraubt ,
« kimden Ebenso fand mau vor 10 Tagen in der Mosel die Leiche eines
nttakischen MrasfierS und am 22. b . die eines preußischen Infanteristen

scheußliche Art verstümmelt. Außerdem vermißt man schau seit 8
Tagen eine» preußischen Feldwebel . Deutschenhaß soll der Grund dieser

1. Mar. Die Etoile belge meldet aus Paris vom SO .
» M 7 Uhr Abends : Der Kampf dauerte bis zum Einbruch der Nacht.
D-S Bombardement von Jssy ist sehr heftig ; 2000 Granaten fielen in
vaffelb- worauf es von den Födemteu geräumt wurde . — Die Abge-
kvdter! der Freimaurer sind von Versailles zurückgek -hrt . Ähr Echntt
«k erfolglos : der Knegsmiuister Cluseret befahl die Wiederaufnahme
der Feindseligkeiten . .

Eualanb. (Kö .Z .) Der konservative Arbeiterverein von Deal, Sand¬
wich und Walmer hat an Louis Napoleon ein Schreiben gerichtet,
sonn er fein schmerzliches Bedauern «über dis Kaisers zeitweilige Eatfer -
meq von seinem Geburtslande" und die Hoffnung, daß er bald wieder
aas den Thron berufen werde , ausspricht. Herr Pietri antwortete dem
Samt im Namen des Kaiser?, daß die Adresse Sr . Majestät ganz be
sondere Freude gemacht habe . Die Times ist übrigens uuehrerbietig ge¬
nug , dieser Notiz die U-berschrist zu geben : « Die drei Schneider von

Tovliy -Street." Es wird daS bekannte Londoner Schneider- Kleeblatt ge¬
meint , welches 1848 vom Parlameute in einer Bitteingabe die Einfüh¬
rung der Republik forderte .

London , 29 . April. Die Time, stellt jetzt endlich dem deut¬
schen Heere ein tzhrenzengniß aus, welches zu den Verunglimpfungen
und Berlämndungen , dir noch vor wenigen Wochen in der englischen
Presse ganz und gebe waren, im schärfsten Gegensätze steht. Das Blatt
räuwt bereitwillig ein , daß es eine ganz merkwürdige Erscheinunggewesen
fey, wie bereitwillig die öffentliche Meinung Englands die Erzählungen
von den sogenannten „preußischen Scheußlichkeiten " glaubte und wieder¬
holte. «Diejenigen , welche in ihrer Vorliebe für Frankreich am weitesten
gingen, stellten die Deutschen als Urheber von Schandthaten dar, wie
fie in der neueren Geschichte nie vorgekommen . Die Erschießung bewaff¬
neter Bauer», die Nirderbrennung von Städten und Dörfern , die Ein-
spmurig von Bürgermeistern u. anderen Beamten, dir Erhebung schwerer
Geldbußen , die Requisitionen für Man» und Pferd wurden geschildert,
als überstiegen st; alles in früheren Zeiten Erlebte . Der Krieg aber
ist noch nicht zwei Monate vorüber, und schon stellt eS sich heraus, daß
einige dieser Erzählungen u. gerade die ausführlichsten reine Erfindungen
Viren . Je größer die Gräuelthat , um so genauer waren die Einzelum-
stände, entweder absichtlich erfunden oder auS einer Mischungvon Srchecken ,
Leichtgläubigkeit »nd Haß hervorgegavgen. Allerdiug« hielten die Deut¬
schen in den eroberten Landstrichen eine äußerst scharfe Zucht. Gerade
der Fortschritt der Nationen und der Kriegsführuug macht eine Strenge
Ehig , deren man in alter Zeit kaum bedurfte . Die Schläge müffen
schnell geführt, und Alles, was die Armee hindert, ohne Gnade beseitigt»erden . In der ersten Hälfte des Feldzuges bewiesen die Deutschen eine
M - .̂ "^ nswerche Menschlichkeit ; erst später ermüdeten Kälte , lange
Esche, unaufhörliche Kämpfe mit einem Feinde, der zu Zehutausenden«w der Erde emporzusteigen schien, die deutsche Geduld uud verhärteten^ kmüth des Siegers gegen ein Volk, welches einen blutigen Kampf
nutzlos verlängerte. Der Krieg dauerte siebm Monate und erstreckte sich
«af den dritten Theil von ganz Frankreich . Alles vereinigte sich, dem«Mpfe den Stempel der Bitterkeit aufzudrücken . Di« Deutsche » be-
sichteten d»S ftanzvsische Volk als ihren Erbfeind, als den Urheber uu-
Mchen Elendes, daSMeuschenalter hindurch über Deutschland gekommen ,«

si müssen jetzt ein für alle Mal mit ihnen fertig werden , sagten sie, da-
wir ihrer ungläubige» Eitelkeit überzeugend darthnn, daß ste ein ge-

chlagmeS Volk sind, kurz ihren Muth dämpfen u. ihren Stolz demüthigea.«w doch mit all diesen Ursachen das Eisen in ihre Seele einzutreibeu ,man in ihrem Auftreten nichts , waS bei den Versaillern und Pa-
«Mn nicht schon gleich jetzt, im ersten Monat de» Kampfes, zu erkennen

wäre. . . Vor drei Monaten schrieen die Franzosen und ihre
te» ® der ganzen Welt gegen das deutsche Bombardement, uud ehr-^ itödteten oder Verwundeten als Märtyrer . Jetzt haben wir ein
«ser SanT1* *0tt Paris durch Franzosen, und zwar anSgeführt mit
? teu6w T *Ioftn Nichachtuilg von Leben und Eizenthum, die von den
fatLe bo6v ^Stte übertroffen werden können, und wir wissen alSTHat-
jhr« Landet Nichtkämpfenden im letzten Monat mehr von den Kugeln
scheu Bet̂ ^ gelitten haben , als während der ganzen Zeit der prenßi-

Ipfif? Aus Paris melden engüsche Blätter vom 30.
saille«

'
a.u 1 Viot , welcher mit Truppe« von Cawbrai nach Ver-

Vas» " -
k» wollte , erhielt deutscher SeitS die Erlaubniß zu« Durch»

lwd d-r WroblewSky ist schwer verwundet. Zwischen Jssy
h-bvi Vi . Z . ung werde» Barrikaden gebaut . Die Versailler Truppen
Mn, d. a - von GeunevMer « aufgegeben . — Dally NewS er-
^ werfunVk

'l in ber heutigen Parlament « sitzung etwa erfolgende
2^ ttfooA .a f»

n
S.
“en Budgets und die daran» sich ergebende abermalige

^ uet j>i? A »^ *ets an Nationalunglück fey, und hoffen , daß daS°^ ^ stellung der Lerbrenteu anuehmeu werde.
* t t iE - -Z-) Ein kaiserlicher MaS ordnet, um die russische Ar-
^ «wschaftE^ blgW Fnedenssuß zu setzen , die Vcmlaubnug derjenigen
"chjrhria -

"
.^ ^ Truppentherle an, welch- am 13 . Januar d. I . ei»e

t. unhr, a“8ere Dienstzeit vollendet chatten. Die Mannschaften
Dienstzeit solle« auf zeitweifen, die mit län-

,-zeu auf unbestimmten Urlrvb entlassen werden und die Ent- !

wit

lessunz sofort nach Eivstellung der' R -lruten in die Reserve - Regimen¬
ter erfolge ».

Rumänien . (Kö.Z .) Die Ber-imgier Staate« vo» Noldamenka ha¬
ben für Rumävien einen General - Konsul h> der Person de? Herrn Ben¬
jamin Franklin Benchoto bestellt. Derselbe ist bereik » ta Bukarest
eingetroffe » und von seine« Amtsgenossen auf's Freundlichste pmpfaugen
worden. Da« BemerkenSwertheste dabei aber ist, daß er als Jfrarln sich
selber um diese Stellung beworben und zugleich auf jede« Gehalt Verzichter
hat. Er will nämlich , wir er ganz offen bekennt, in der Lage sehn, Kraft
seines diplomatischen KarakterS nachdrücklich zur Verbesserung der Lage
seiner arg bedrängte» Glaubeusgmvssen in Rumänien beiüagen zu können ,
zumal ihm seine eigenen Berhält »iffe auch großen Aufwand gestatte ».

K«» st ««d Wissenschaft.
0 Freib » rz i. Br., SO. April. DieLehikräste der hiesigen Hochschule

haben einen ersteulicheu Zuwachs erhallen , indem fich in der medizinischen
Fakultät Herr Dr. Schwalbe a»« Halle , in der philosophischen Herr
Dr. Kiepert au« Bre«la« für Mathematik al« Privatdozente» habilitirt
habe». AnEtelle de« Proffffor « Dr. Wilma» » « ist Prof. Dr. Dziadzko
au« Oppel» in die Funktionen de« Bibliothekar- «»getreten . Herr Prof.
Bind in > hat einen nicht nnvortheilhaften Ruf «ach Halle erhalte» und
«bgelehnt, nachdem derselbe Gelehrte kurz zuvor eine» Ruf nach Rostock
au Stelle des nach Tübingen berufenen Professor« Dr . Wach abgelehnt
hatte. Die Vorlesungen an der Universität sind bereit - im »ollen Gange;
wenn e- bedauert wird, daß manche der hiesigen Akademiker , die theilS
als Reservisten , theilS «IS einjährige Freiwillige der Armee sngehören,
noch »icht entlasse» « erde« konnten , f» bemerkt man unter de» neu zu
Jmmatrikulirenden mit besonderer Gr»»gthnuvg einen Elsässer, dessen Bei¬
spiel , wie « an hofft, auf seine jugendlichen Landsleute wirken und viele
derselben »ach Freiburg ziehen wird. — Zu den großen Uebelständen ge¬
hört da< gegenwSrtige UniverfitStSgebäude; da man vergebens in
ganz Deutschland nach einem Gebände suchen wird, welche- mit der gleichen
äußeren Unschdnheit die gleichen Nachtheile für die Gesundheit der Lehrer
uud der Zuhörer verbindet, wie die- feuchte , finstere , von ewigen Zug¬
winden heimgesuchte ehemalige Jrs«itenkloster. ES ist bereits in öffent¬
liche» Blättern auf diesen Uebelstand hiagewieseu uud zugleich die schlechte
Beschaffmheit der Auditvrie« getadell «orde».

» «»rwirt-schwft.
X Karlsruhe , 1 . Mai. Am 31. Juli, 1 . uud 2 . August wird in

Berlin ein Kongreß deutscher Hutmacher und Hutfabri -
kauten tagen . DaS Programm desselben wird später durch die in Ber¬
lin erscheinende Deutsche Hutmacherzellung mitgethellt werden . Zuschriften
über den Kongreß nimmt der Lorfitzende de« Berliner OrtranSschuffes,
Herr H . Rieck (Markgrafenstraße Nr. 77) , entgegen .

Freiburg , I . Mai . (Frb .Z .) Gestern hat dahier die Frühjahrs¬
messe begonnen , welche mit vielen Waare » befahren ist. Da a»f dem
KarlSplotzr sich zwei Lazarethe befinden , so wurden die geräuschvollen
Buden und Anstalten diesmal auf dem Platze hinter dem Kommandan -
teuhause «afgestellt .

4- AuS der bad . Pfalz , LS. April. Die günstigen Kaufpreise
de« Tabak - dom verflossenen Jahre haben die gesunkene Lust zum
Tabakbau neu belebt, und eS dürfte Heuer ein bedeutend größerer Flächen¬
rau« mit Tabak bepflanzt werden. Nach einer Mittheilung großh . Fr-
»auzwiaisteriumS bauten 1889 : S06 Gemeinden, die 801,806 Morgen
Ackerfeld besitzen , davon 18,025 mit Tabak an , worauf 141,095 Ztr.
geerntet wurden. Der höchste Ertrag war 20, der niedrigste 2 Ztr. vom
Morgen, der höchste Preis 27 fl., der mittlere 14 fl. 42 kr., der niedrigste
6 fl. Laudwirthe sollten beachten , daß gut verbrennliche Tabake nicht
erzielt werden , wo man Abtnttdung verwendet , da dieser Salz enthält. —
Der amerikanische PserdezahumaiS findet immer größere Verbrei¬
tung, da sei» Anbau al« besonders vortheilhaft fich er«ei«t ; er hat im
»erfloffeneu Jahre manchen Landwirth vor großer Futternoth bewahrt.
Der WinterrübenrapS (Brassica rapa seu oleifera ) scheint durch die
Kälte sehr gelitten zu haben ; ein Uwpflügen der ketr . Lecker und An
pflanzen eine- andern Gewächses erscheint daher »othwendig .

Bolkswirthschsft.
Frankfurt a. M ., I . Mai. (F.9.) Der Verkehr an heutigerBörse

sehr lebhaft. Wie hier, so in Wien tritt gegenwärtig die Beliebtheit der Ei-
senbahneffekten hervor. ES zeigt fich hierin die Borwirkung des Mai-Cou-
ponS, der der Wiener Börse 30—40 Mill. Gulden zuführt, auch lenken die sich
stetig « ehrenden Einnahmen , so wie die günstige » Ergebnisse deS Vorjahres
die Aufmerksamkeit jenes TheilS der Kapitals , welcher neben sicherer Ver¬
zinsung eine mögliche Kurserhöhung sucht , auf diese Gattung von Wer-
the». Gtaatsbaha erhielten sich bei vorübergehenden kleinen Abschwächun¬
gen beliebt zwischen 402 —403, Nach der Presse soll die Staatsbahn die
serbischen Linien mit Zmtbürgschaft der Regierung übernehmen. Auch für
Elisabethb. tr aten zu dem etwas ermäßigten Kurse Käufer auf. Kreditakiien
hielten sich im Ganzen fest. Junge österr. Bahne» wenig beachtet , wie
überhaupt der verkehr in allen Nebenpavieren heute zmückttat vor dem er¬
sten Debüt der österr .-deutschen Bankaktien , das fast die ganze erste Bor-
senhälfte auSfüllte. Bei große» «nd reellen Aufträgen von außerhalb ent¬
wickelte fich sofort ein ungeheures Geschäft in diesem neuen Effekte, u . der
AnSgabekurS von 87^ /s ging bald auf 91, obwohl die VerkäuferTausende
vo« Stücken in liberalster Weise zum Einführungskurse zur Verfügung
gestellt hatten. Frankfutt» Bankvereiv, die 114 stehen, haben diesen neuen
Aktien gut vorgearbeitet. Deutsche , österr. und amerikanische Staatsfonds
wenig verändert . Russische Bvdenkredit gesucht. Von amerik. Prioritäten
Rocksord höher. Man spricht von einem verkaufe der Bahn a» eine ältere,
gut fundirte Gesellschaft . Der Maikonpoo Port Royal wird heute bejahst
« erden; die befürchtete Nichtzahlung war also «»gegründet.

Berfchiede«es.
Kenzingen , 28 . April . Dem Hochb. B . zufolge wmde in der letz¬

ten Bezirksrathssitzung vom 8 . d. unter Beizug fämmtlicher Bürgermei¬
ster der Antrag gestellt : „Der Amtsbezirk Kenzingen stellt zu dem in Frei¬
burg zu errichtenden Werderdenkmal 1000 fl., und zwar in der
Weise , daß Kenzingen , als Amtsstadt , vorweg daran ISO fl. und dann
wie jede andere Bezirksgemrisde nach Verhastniß der Einwohnerzahl frag¬
lichen Beitrag leistet, "

HeiterSheim , 1 . Mai. (Frb.Z.) Diese» Morgen versagte die Ls-
komottve de« FrühzogS » o » Bafel her in der Nähe von hier den
Dienst, und mußte» die Persvnenwageu bis zur Ankunft de« nächste »
2 «geS lrege» bleibe«. Ein Unfall ist nicht za beklage«,
orrm

Pö ° inheim , I . Mai. I » der bevorstehende» Pfarrwahl für die
Altstadt werdenwohl die meisten Stimwen auf de» hier früher als Pfarrver-^ eser beschäftigten Pfarrer Guth von Neckareh fallen. — Die letzten

, et^ M^rat^ Leleiteten Prüfungen der Volksschulen find zum
Thell sehr gut ausgefallen. — Die Saaten steh» - gut , doch fürchtet
man, daß fie durch die letzten sehr »affe» Tage zu «Mg werden . Mü
Ausschluß der Apfelbäume haben die Obstböume schKe geblüht. — Die
angeschwvlleue Weschnitz hat den Dämmen stark zugesetz^ Mannschaften
wurden gestern zur Abwendung des UebelS »ufgchote». — Der Hügel de«
Babo - DeukwalS ist ne« bepflanzt . — DaS Werder- Denkmalwird auf
dem lrukeu Ufer der Weschnitz, nahe der steiuemen Brücke, der FriedeuS-
lmde gegenüber, zu stehen kommen . Für jetzt n«r »och Vorberütung deS
Geländes . — Alle hier verpflegt gewesenen Verwundeten sind bis auf
einen weiter gesandt. Sie haben fich alle dankbar über ihr Hierseyn aus¬
gesprochen. Selbst die Frauzosen haben mehrere DemksagungSbriefe an
verschiedene Personen hieher geschrieben.Wien , LS . April . Wie die Presse berichtet, ist am 23. d. der falsche
Graf Julie» Mari« Garnuchot und dessen Geliebte, die sich Marie
de l« Garde nennt und für seine Schwester gehallea wurde , dem Lan-
deSgerichte in Wie» übergeben worden, nachdem dir Erhebvmgen herauSge-
stellt habe», daß fie allein in Wien - durch betrügerische Vorspiegelungen
Geld und Waarea im- Gesawwtwerthr von mehr als IS,009 fl. herauS-
gelockt haben. Sie verkehrten in d ^ - Donaustadt «Mdr» erftr» Persön¬

lichkeiten «nd galten bei Allen als Standespersonen von n^tadelhaftem
Herkommen , ueber daS Vorleben dieses Schwindlerpaares ist nirh? tili‘
bekannt geworden . So weitman den Weg , den sie genommen haben, ver¬
folgen konnte, haben ste Rom, Baden -Baden , Heidelberg , Ischl herwge -
sucht und namentlich in Heidelberg große Betrügereien ausgeführt. Winke
und Anzeigen auS Frankfurt und Heidelberg scheinen auch vorzugsweise
die Entd . cknng des GaunerpaareS bewirkt zu haben.__ ___

-H- Karlsruhe , 1 . Mai . Biele Familien find gegenwärtig ohne
Wohnung uud die Gemeinde hat bisher Alle« aufgrboten, den armen
Leute » möglichst M ernstweiligen , wenn auch ganz dürftigen Wohnungen
zu verhelfen. Alle zufrieden zu stellen , ist unmöglich , obgleich man selbst
Meßbnden zu Lsiohnuagen dargeboten hat. ES fehlt hier an Wohnungen
für Reiche «nd für kleine Familim . Wenn diese nicht hergestellt werden,
kann Karlsruhe unter keinen Umständen in seiner Eatwickelung weiter
kommen , und doch wäre .eS so dringend nothwendig , für die Zukunft un¬
serer Stadt zn sorgen . Da»

' erscheint nn- als erste Anfgabe der hiesigen
Bürger und staatsbürgerlichen Emwohaer uud der Gemeinde überhaupt.
Aber auch der Staat hat die Verpflichtung, dafür fein Möglichstes zu thun,
daß in der Stadt, worin so viele sriurr Beamten u. Angestellte » wohnen
müffen, diese mit ihrem Eiakomm:» nicht im Berhällniß stehenden Woh-
»ungsmiethpreise niederere werden . War die Bürger u . Hausbesitzer be¬
trifft, so können diese durch Neubau, Umbau oder Aufbau ihrer ein- uud
zweistöckigen Häuser wesentlich zur Vermehrung der Wohnungen uud da¬
durch zur Bevölkerung der Stadt beitragen , u. dsS liegt in ihrem eigenen
Jnteresie nicht weniger , als in dem der Gemeinde überhaupt. Denn je
mehr die Stadt fich bevölkert, je mehr industrielle EtabliffeMMtS hier er¬
stehen — und das kann nur geschehen, we»n diese Wvhmmgen für ihre
Arbeit« haben — um so mehr wird der Wohlstand deS Einzelnen u. des
Ganzen aufblühcn. Die Angst vor dem Sinken der Miethsreife ist ein bloßes
Schreckbild , denn Hunderte reue Wohnungen können hier in einem Jahre
entstehen , ste « erden alsbald ihre Mielher finden ohne Rückschlag der
Miethpreise. Die Stadtgemeiude ist verpflichtet, für daS Wohl der Stadt
zu sorgen , und wenn dieses — wie nicht erst zu beweisen ist — von der
Beschaffung von Wohnungen in erster Reihe abhängig ist, so hat fie die
Pflicht, alle ihr zu Gebote stehenden Mittel aufzubieten , solche Wohnungen
beischaffen zu helfen . Sie hat nun zwar für viele Arme einige Häuser
bestimmt, wo dieselben freie Wohnung haben, sie gibt — wie erst in den
letzten Tagen wieder — denjenigen Häuserbefitzem , welche i» der Langen¬
straße dreistöckig baue», einen Zuschuß von 25 fl . für dm laufenden Fuß
der HauSfronte, allein d»S genügt nicht. Die Stabt sollte eine große
Summe anSgeben , und selbst Wohnhäuser bauen, namentlich kleine Häuser
ankaufen und zu drei- und vierstöckigen aufbauen; sie sollte die Baugnade
in der Langenstraße wesentlich erhöhen und für die andern Straßen in
Mitte der Stadt eine Äaugnade von 25 fl . für den laufenden Fuß be¬
willigen, oder überhaupt ans ähnliche Art helfe ». Wir erfahren zwar,
daß der Geinderath sich zur Zeit mit dieser Frage beschäftige und siud
bei der gegenwärtigen Zusammensetzung deS städtischen Kollegiums über¬
zeugt , daß daffelbe in der Sache »orgeht, aber Eile thut uoth, u. durch¬
greifende , keine halbe Hilfe. Der Staat endlich kann sich de» Vorwurfs
nicht entziehe», daß er die hiesige WohuuogSuoth vermehrt, statt im Ju -
tereffe der Residenzstadt und seiner eigmen Beamten und AngestMen
vermindett. Er baut nicht , er nimmt sogar ganze Privschäuser «nd zahl¬
reiche einzelne Wohnungen dem Publikum für seine Kanzleien weg, fey
eS durch Ankauf, fey eS durch Miethe. Wir wollen uns nicht tiefer in
diesen Umstand einlassen , behalten die- uns aber für dm Fall der Not¬
wendigkeit vor . Wir bitten nur noch alle geuamitm Faktoren, sich zu
vereinigen in dem Sttebm, so bald als immer möglich der hiesigen , ganz
außerordentlichen WohnungSnoth zu steuern, denn das ist dringend noth¬
wendig, Möge unser Ruf nicht unerhört bleiben !

Karlsruhe , 1 . Mai . (Warte.) Vorgestern Abend fand im Gasthof
Große dahier ein Festessen statt , welche» die Aerzte hiesiger
Stadt ihren au» dem Felre heimgekehrtm Berufsgenosse » gaben. Herr
Obermedizinalrath Dr. Volz brachte in beredten Worten einen Trink¬
spruch auS, worin er dem Gefühle der Anerkennung über die vorzüglichm
Leistungen des militärärztlichen Korps Ausdruck gab . Ober-StabSarztDr.
Hoffman » antwortete dankend.

Karlsruhe , 1. Msi. Die Karlsr . Ztg. kann sicherem vernehmen
nach mittheilm, daß eia Beschluß über den neue» Lyzeumsbau (vergl.
Nr. 100 I . unseres Blatte») bei zuständiger Behörde noch nicht gefaßt
ist ; vielmehr gibt sich gegenwärtig noch nufere städtische Behörde alle
Mühe, daS neue Lyzeum mehr dem Mittelpunkt der Stadt zuzuführen.
Das großh. Ministerium des Innern hat neuerdings die Angelegenheit
selbst wieder in Anregung gebracht und führt die Verhandlungen mit der
Gemeinde in einer Weise fort, welche möglicherweise doch noch zu einem
den Wünschen vieler betheiligten Einwohner entsprechenden Erfolge führt .

Redakteur : C. M ack lo t.
Münchener Berloosrmg vs« Kunstwerken dentscher Künstler

zn « Besten der allg . d. Jnvalidenstiftung : Loose z« ITHlr .
find dnrch dns Kontor der Bad . Landeßzeitnvg zn beziehen̂

Loom der Psorzheimek Goldwaaren -Lotterie (Ziehung
1. Juni ) , das Stück 35 iv« find nnr noch bis 1 y. Ntar
tu derieben dnrü das

Kontor der Bsd . LandeSzeitmtg in Karlsruhe .
ft Bremen, 29. April. Da« Postdampsschiff de» uordd . Lloyd, Main , Kap

S . v . Ltererdorp, hat heute die 3. dierjiihrige Reise nach New-N-rk angetretm.
ft Hamburg. 27. «pril . Das hiesige Postdampfschiff Holsatia , Kap . Meier,am 13 . d. von hier nach New-Iork abgegangen , ist gestern 5 Uhr Morgen»

wohlbehalten dort angekammen. — 28. April . Das Postdampfschiff Cimbria,
Kap . Haack , am 18 . d . von New-Dork abgegangen, ist heute Morgen 8 Uhrin Plymouth angekommen und hat um 9 '/, Uhr die Reise hierher fortgesetzt.

Gante«.
» mann , Sebast., Lumpensammler v . Hüfingen , A .D°uan:sch .,Tgf.12 .Mai .B . 10U .
ft vachmann . Mart ., Landwirth von « chkarren , A . Breisach, Tgf. 8 . Mai, B. 9 U .
Gehringer, Jak. , jg . Vo» Dangstetten, « . Waldihut, T,f . 4 . Mai, B. 8 '/, U .
Herrwann , Fidel, Müller in Amtenhausen, A . Engen , Tgs. 25. Mai , B . 9 U.
Huber, Ferd . , Schreinervon Oppenau , A . Oberkirch , Tgf . 9 . Mai, 8 . 9 U .
ft Knoll, Sebast. , Taglöhner(vouNebe»au ),inJnzlingen.A . Lörr. Tgf.5 .Mai,B .8U.
Röppl«, Joh . vrg . , Schuhmacher Von Petersthal , A. Oberkirch, Tgf. 3 . Mai , B .9U.
Schüßler, Stef ., Gastwirthzur Stadt Lahr, in Karlsruhe , Tgf . 23. Mai , B . 9 U .
ft Tritfchler , TituS, von Unerkirnack, A . Billinge»,Tgf . 11. Mai, 8 . 8 U.

SeKorvea. ’
Baden, 29. Avril. Weil , Lhrstn., Gastgeber z. rhein. Hofe, 35 I .
Bamlach , A. Müllh., 29. April, v . Rotberg, Frhr. Lerp . , gr. bad . Kammerherr.
Mannheim, 21 . April. Sara , geb. May, Wwe. de » ft Kfms . Laz . Lion, 60 I .

— 23. April. Christiua , geb . Bouquet, Wwe. des ft Posthalter» PH. Schmitt, 59J .
Pforzheim, 27. April. Hamberger , Jof . , geb. Bvjard . — 30. April. Dörflin -

ger, Karl Frdr ., Kaufmann . — 1 . Mai. Karoline , geb. Uugerer , Gattin
Von Frd. Rast.

Karlsruhe. (Gr . Hoftheater .) Donnerstag , 4. Mai . 63 . A.B. Der Gold¬
bauer « Schauspiel in 4 Akten Von Th . Birch-Pfeiffer . Anfang 6 '/, Uhr. —
Freitag , 5 . Mai . Aenderung der Abonnementsnummer . 63 . A .B.
Neu einstudirt : Lucretia Borgia . *) Oper in 3 Akten von Donizetti. An¬
fang 6 1/, Uhr .

*) Der Text der Gesäuge ist in der Macklot 'scheu Buchhandlung u. Abend»
an der Kaffe zu 12 kr. zu habe».

KsrlSrirhe « Fahrplan vom 17. Ottober 1870 au.
Landanfwörtr : L an d ab witr tS :

2" , 6» , 9 - °, 8-»*, 2» . 7 Mds . 7» , 13» , 1» *, 4" . 7" , 12" .
Ä° rl «r- s.e.Ps- r

^
im-MBnSer .

^
NEM -N über Eggenstein, «.

8ar
'
lSrshr

'
-M^ vL S, 1 * - , 7 S,

« am Bahuhof 6" -. 1h,1 " . 5« . I
* E4 »elljLr >.



2863 .2.1 Stuf die außerordentlich ausgebreitet - Th -itig keit des ebenso zeitgemäßen , als gemeinnützigen „LoMtütteieAen BereinS " zur BermittkuNg von Stellen für jungt Leut « bei HaUdtKst « « dtg und die
;en wünsche », aufmerksam gemacht. Profpefte stehen gratis zu Diensten .

"
Der Vorstand des ko .mmerciellen Vereins -

« . Huder , S *« tt »urt .
Anerkennung, die demselben immer mehr zukommt, werden diejenigen Prinzipale Deutschlands , welche diesem Verein gleichfalls beizutreten

t TvdeöanALlge. Tuftewübt
theilen wir entfernten Freunden
und Bekannten die traurige Nach¬
richt mit , daß am 28. d . M . unsere

liebe Mutter , Schwieger- und Qta ?
mutter , Barbara , Hauptlehrer Mar
tin RSm Wiiiwe , nach ^wöchentlicher
schmerzlicher Krankheit in Ee-
benSjahre in ti t bessere » Jenseits abbe
rufen wurde. . , . .

Um stille Theilnahme bitten die Hm -
terbliebenen : _ t

« wtg Weigand , Gendarmerie
Wachtmeister .

Sophie Weigand, ged . Nom .
Luise Weigand.

Eppingen , den 1 . Mar 1871 .

2888.1 So eben erschien :
Jllustrirte

Entyclopädie für Müller,
Mühlen- und Maschinenbauer.

BollstiindigeS Lehrbuch
-er gesammteu Müllerei u . Mühlen-

daukunde.
1. Sfa . Prei » eleg . brach . L SS kr ,

Obige » Werk ist da» umsaffendste u
billigste über diese» Gebiet , und durch
jede Buchhandlung zu beziehen, in

Karlsruhe durch Th . Ulrrcr ,
'

ÄfS .V » . . !« « * » » .

Eleaaet gibundnc Dächer.
2899.1 Durch I . Ullrich in Stutt¬

gart (Karlsstr . 15) find in den neue .
sten Auflagen zu beziehen :
QfiaavYirtefi Landhaus a« Rhein . 3
Aueroaky , Bände . 8 fl. 48 kr. «ui

der Höhe. 2 Bte . 2 fl . 24 kr . Joseph
im Schnee. 2 fl . Edelweiß , 2 fl . 30 kr .

Coutklle, ssa,t ä »:;:
Folge 3 fl. 30 kr. ^ „

Freiligraih,S," °' ,""« ,.
°

Kretttaj? und Haben. 2 .«de.
OikhIuF , 3 fl . Die verlorene Hand

schrift. 2 Bünde . 8 fl . 48 ft .
Rrtttintoi ’ Leben und Heimath in
PllMMkl , Sott . Fein gebunden mit

Goldschnitt. S fl. ^
Lichtenstein. Schöne Ausgabe

HÜUss , mit Stahlstichen. 1 fl . 24 kr .
Virefos Otto der Schütz. Feingebdn .
NUtici , mit Goldschnitt. 1 fl . 24 kr .

Göthe ' s Leben und Schriften ,vewes, 2 Bde. 3 fl . 48 kr.
« ehrimniß »er alten Mam -Äcarml, M . 2 » »->» «. 4 fl . « »1»-

else. 2 fl . 18 kr . Die Reichsgräfln ®i*
sela . 2 Bände . 5 fl .

Woff »äf » Schiller ' « Leben u . Werke .
PlMkSie , 2 Bünde . 2 fl . 38 kr .
lLßnltv Lessing ' « Leben und Werke .
VlUyt , 3 Bünde . 3 fl . 43 Ir . Söthe ' S

Frauengestalten . 2 Bünde . 3 fl . 48 kr .
iStöktov Studien . 8 Bde . 6 fl . 12 kr .

Bunte Steine . 2 fl. 12 kr .
Mozart ' » Leben und

Mivislyesf , Werke . 4Bde . 2fi . 48kr .

2892 .2 .1 Rr . 6306 .

Masilheim - Karlsrilhtk
Nhkiiibah».

Montag , den 8 . d . Mts .,
Bormittags 9 Uhr ,

und bte folgenden Tage werden auf
dem Karlsruher Hauptbahnhofe : Bureau -
und vaugerüthschaften , bestehend in :
Absteckftübe, Maß stäbe, Meßlatten , Hand¬
karren, Reißzeug« , Reißbretter , Reiß¬
schienen, Winkel, Kreuzscheiben , Nivellir ,
instrumenta Zeichuentische, Schreibtische,
Stühle , Lampen, Planbüchsen und viele
andere Seräthschaften und Werkzeuge,
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert
« erden.

Heidelberg, den 1 . Mai 1871.
Der Oberingenieur :

Allgemeine Versorgungs - Anstalt im Großherzog
thum Baden.

Darlehenskasse .
§893. 1 Nr . 3926. In Gemäßheit de » Art . 6 de« Gesetzes vom 80. Juli 1870 bringen wir nachstehend den Abschluß

auf 30. »origen Monat » zur allgemeinen Kenntniß .

Bürklin .
Prior .

2560.2.2 Nr . 499. Langenstein, bad .
Bezirksamt « Stockach .

Mühleverkauf, resp. Ver¬
pachtung .

Die gräflich Langenstein' sche Mahl
wühle zu Renzinge » , bestehend in dem
erforderlichen Wohngebüude, 3 Mahl - u .
1 Gorbgang , vers chiedenem Mühleinventar ,
Oelmühle , Hanfreibe nebst Scheuer und
Stallung , wird

Freitag , den 5 . Mai 1871 ,
Vormittags 10 Uhr ,

auf diesseitiger Rentamtskanzlei einem
Verkaufs- und Berpachtungsverfuch aus
gesetzt. Renzingen ist eine Eisenbahnsta¬
tion an der Linie Radolfzcll- Stockach -
Meßkirch und liegt die Mühle vis -i -Tis
dem Bahnhöfe.

Dieselbe erfreute sich seither einer be¬
deutenden Kundschaft und hat eine kon¬
stante Wasserkraft von 28 Pferdekräften .

Da » ganze Anwesen hat eine ausge¬
zeichnete Lage und können noch mehrere
Morgen dabei liegende Gürten u . Wie¬
sen hiezu abgegeben werden. Die Kauf«
und Pachtbedingungen liegen hier zu
Einsicht auf, auch wird der jetzige Piich
ter da« Anwesen auf verlangen vorzei¬
ten .

Eine etwaige Verpachtung geschieht auf
12 Jahre und werden auf Wunsch noch
Ackerfelder in Pacht gegeben .

Liebhaber möge» sich mit neu ausge¬
stellten Vermögens - und Leumundszeug¬
nissen versehen .

Langenstein, am II . April 1871.
Grüss . Langenstein' sche » Rentamt .

Gut .

Aktiva .
« affenbestun » r

in vaar . 66,461 fl. 60 kr .
in vorrüthigen Scheinen 204,000 fl. — kr.

AuSgeliehene Kapitalien mit
statutenmützigev Sicherheit
(§. 37 der Statt )

auf Unterpfand in Lie¬
genschaften *) . . . 884,802 fl . — kr.

auf Obligationen von
Gemeinden . . . . 61,000fl. — kr.

auf Faustpfänder und
zwar :

auf Schuld - und Psand -
urkunden *) . . . . 35,000 fl . — kr .

auf Staats - und andere
Werthpapier- **) . .1,162,721 fl.— kr .

auf Waaren ***) . . . 8,300 fl . — kr .

Diverse Debitoren . . . . .

259,461 fl . 50 kr.

2,141,323 fl. — kr.
— fl. — kr.

Passiva .
An die Darlehenskasse » « »gefolgte Darlehens -

Kassenscheine f ) r
in Stücken zu 10 fl. . . 1,800,000 fl.
in Stücken zu 5 fl. . . 900,000 fl .- 3,400,000 fl. — kr ,

Diverse Kreditoren . 784 fl. 60 kr.

2,400,784 fl . 50 kr .
3,327,234 fl. 30 kr.
2,042,548 fl. 9 kr.

13,743 fl. 16 kr.

2,400,784 fl . 60 kr.
*) Der Schätzungswerth der sämmtlichen verpfändeten Liegenschaften beträgt . . . . . .

**) Der Courswerth der Staats - und anderen Werthpapiere beträgt . .
***) Der Schätzungswerth der Waaren betrügt .

f ) Werden von dem Betrag der an die Kaffe ausgefolgten Darlehenskaffenfcheine di« in der
Kasse vorräthigen Scheine in Abzug gebracht, so ergibt sich als Rest die Summe der in Umlauf be¬
findlichen Scheine mit . . . 2,196,000 fl . — kr ,

Karlsruhe , den 1 . Mai 1871 .
Der BerwaltnngSrath .

JunghannS .
Rheinbold.

Sitft » Stftvti «.
Srrlin , 1. Mai . Roggen ffi,

Juni 61 Vs , für Juli -Aug. 62. Oelft
Mai -Juni 2511 ,», für Sept .-Okt.
Spirtnr « wr Mai -Juni 16 .1g, für
« ug. 16.29.

' ' ' JWt

Hamburg , I . Mai . Waizen für «.. .
Juni 6400 ff » , netto 161 Br . , i«o •
ltz Tblr . 4 3 MB .), für « ug.- e -pt sL
Md . 169 « r.. 168 « . (MB .). « 425
für Mai Juni 2000 Pfd . nett»
Br ., 109*/, « . (in Thlr . 4 S MD .) L
Ang. - Sept . 1/0 Br . , 109 « . ( jfeJ ?
Rüdöl hier 28*/*, für Okt. 27»/, . « ul
t»« hier 20*/,, für Juli -Aug . 21*/,. *

'
2J

fest. ™
mrt , 1 . Mai . « ff . hief . W - izen , mm.ter 5»,, , für Mai 7.21 , für Nov. 7 w

Eff. hief . Roggen , fest 6.20 , für » Ij
5.24-/, . für No ». 6 .22 . Eff . hief. RjA
fest 14 ' /i„ für Mai 14»/,„ für Okt. lA
Leinöl 11»/«. Regen . *

Mannheim , 1 . Mai . Getreide anhu,tend ruhig . Lein -, Rüt - u . Erdöl un «n>ändert . Bayer , « atzen 15— V« , an, »
15- ' /» . R »„ en 11* «- * , . Württ . <8n %
10*/, . Ungar . Kohlrep» 24 die 2 an
Bohnen 13—*ä , Leinöl 21V,—22 . RÄ »
27 — */, der Ztr . mit Faß . Sranntwed
(S0°/, Tr .) 60 L . Erdöl 12*/«— */, . Daiz^
mehl Nr . 0 : 11—V,. Rr . 1 : 10*/*-T
Rr . 2 : 9*/,—10. « r . S ; 8*/, —9. Nr. *.
7 1/, —8. Roggenmehl Nr .0 : 9. Nr . 1 : ,

Pesth, 29. April . Waizen 83pfd . 5^ >
87pfd. 6.80, Roggen 3.40—45 , Haber Läz
bi» 95 . « erste 2.25—30, Mai » 3—3.15
Hirse2.50—60, « üböl 33, Spiritus 46^

Aadistzer Schway-
wxld-Kahnbaii.

2770.3 .2 Nr . 830. Bauunternehmer ,
welche die nachfolgend verzeichneten Ar¬
beiten zur Ausführung übernehmen wol¬
len, fordern wir auf, ihre Angebote läng¬
sten » bi»

Samstag , den 6 . Mai ,
Morgens 10 Uhr ,

mit entsprechender Aufschrift versehen
bei uns einzureichen, bi» wohin auf un -
ferm Geschäftszimmer auch Dedlngniß -
hefte , Plane und Voranschläge zur Ein¬
sicht aufliegen .

1) Die Vollendung de» Felseneinschnit-
teS bei Signal 1510 , Gemarkung Nie-
derwaffer , mit einer Massenbewegung
von 270 Kub . » (7290 Kub - Met .) in der
Bahnstrecke Signal 1600—1550 , und
Herstellung de« Steinbaues für 2 in die¬
ser Strecke liegende Durchfahrten , wovon
die eine gewölbt , die andere offen ist, so
wie von Böschungspflaster, veranschlag«
zu . . . . . . . . . 18 .084 fl.

2) Die Ausführung des
»bern Boreinschnittes de»
Röllcrwaldtunnel » im Rie¬
dergieß , Signal 1736, mit
einer Massenbewegung von
164 Kub.» (4428 Kub.- Met ),
veranschlagt zu . 4 .621 fl

3) Die Herstellung de»
Steinbaues zu einer gewölb¬
ten Durchfahrt bei Signal
1715 + beim ober» Por¬
tal des Tunnels im Letschen¬
berg, Gemarkung Niederwaf -
ser , veranschlagt zu . . . 5,626 fl .

4) Deßgleichen zu einer
offenen Durchfahrt in dem
Bahndamm Signal 2316 bei
Aremmelsbach , oberhalb der
Kirche, veranschlagt zu . . 2,218 fl .^

Summa . 31,079 fl .
Zeugnisse über Lcistungsfühigkeit und

den Besitz der erforderlichen Mittel ha¬
ben diejenigen Bewerber vorzulegen,
welche der Inspektion unbekannt find.

Triberg , de» 20. April 1871 .
Großh . Eisenbahnbau-Jnspektiorr.

Grabendörfer .

Versteigerung v . Zimmer-
und Küchegeräthschaften .
2860.3.2 Donnerstag , den 4 . Mai , und

die folgenden Tage , je von Morgens 9
Uhr bis 12 Uhr , werden die in Folge
der Auflösung von Hilfsvereinen ent¬
behrlich gewordene» Geriichschaften, und
zwar :

erdeneS und blechene « Küchengeschirr,
Waffereimer und Kübel,
Wafferkrüge von Steingut ,
Glaswaaren ,
Kohlenküsten, Schaufeln und Träger ,
Eßbestecke,
Garkochheerde,
Laternen,
Oefen und Rohre,
Tische , Stühle und sonstige Holzwaa

ren , worunter besonder» eine große
Anzahl kleine Tischchen , welche fich
zu verschiedenem Gebrauche eignen,

im Garten des Schlößchen», Herrenstraße
Nr . 45, gegen gleich baare Zahlung ver¬
steigert.

Karlsruhe , den 50 . April 1871 .
Die vereinigten HilfSkomites.

Faselversteigerung.
2852 .2.1 Die Gemeinde Hochstetten läßt

Montag , den 8 . Mai , Mittag « 1 Uhr,
auf dem Rathhaus einen fetten Rindfasel
»ersteigern, wozu die Liebhaber einladet

Hochstetten , den 29 . April 1871.
Der Gemeinderath.

Schneider, Bürgermeister .

Pachtgesuch .
2844 .1 Bis Lichtmeß (2 . Februar 1872)

wir» ein Oekonomiezut, in guter Gegend
in der Größe von ungefähr 200 Morgen ,
von eine« kautionsfähigen Landwirth zu
pachten gesucht . Anträge »ermittelt un¬
ter Chiffre M . T . 687 die Annoncen-
Expedition von Haasenpri « & Bögler

Dankschreiben.
Zuflucht bei sich bildenderLungen-Tuberkulose.

Herr» Hoflieferanten Johann Hoff ' « Filiale in Köln.
Kleine w , 10. Januar 1871 . Bei meiner schreckHaften Krank¬

heit (der Tuberkulose) griff ich zu Ihren heilsamen MlllZ -

Fabrikaten — Malzextrakt , Malz - Chokolade und Brustmalzbon -

bon» — und schon nach kurzrm Gtllkssuch »erspüre ich einige
tzrleichternng , vorzüglich beim Athmen, weßhalb ich um neue Zu¬
sendung bitte. I - Schulz , Musikus . — Diez , 8. Oktober 1870 .
Es wird Seitens der Aerzte noch ein fernerer Ge¬

brauch des Malz - Extrakts für Verwundete des hiesi¬

gen Lazareihs gewünscht . Der Vorstand »es Dieter Verein »
zur Pflege im Felde verwundeter u. erkrankter Krieger . Hcksse, Landrath .

Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzfiraß « 3 ;
Reichert iu « a »en>» a » eu. 1247.1

Mauersteine ,
schöne , lagerhafte » in großer Menge ,
werden zn kanfen gesucht .

Ungeboie find abzngeben bei der
Direktion des städtischen SaSwerke »
! Karlsruhe . 2899 .2 .2

Haus- u. GeschiistSverkauf.
2555.2.1 In einem wohlhabenden Dorfe

bei Freiburg ist ein 2stöckige» Wohnhaus ,
in welchem seither mit Erfolg ein ge¬
mischtes Waarengeschäft bettieben wurde,
um billigen Preis (8000 fl .) und unter
sehr annehmbaren Bedingungen , sammt
Saarenlager und 2*/, Jauchert Garten¬
feld, zu «erkaufen. Nähere » bei der Äü -
teragentur von

0f. Adrian in Freiburg i. Br .,
am Münsterplatz .

Zu verkaufen .« 2688.6 .2
Eine Ladeneinrich¬

tung für Konditoren und Kaufleute ge¬
eignet, ist billig zu verkaufen bei

E . Akermann , West . Hptstr . Rr . 30
in Heidelberg.

2i73 .i2 .il Das Cs « pt < ir nuferes nunmehr eröffueten

Dank
- & CmmissMS

-
GWsts

in Mannheim
befindet sich im Haufe des Herrn Friedrich
Gruber B % Wo* 8 .

Heidelberg, 25. März 1871.

Loilc. Diätet . NM-
hcilMstalt

Dr . med . Seyd z , Ruhla
(Thüringen ) .

Gchroih 'sche Kur . ( Säfteumbildung )
Loh - « . RcgenerationS -Knr f. alle
Krankh. , besdrs. f . chronisch Leidende
(w. m . sichere Heilung ) v . bek. Ruf .
Prosp . gratis . 2409 .2.2

in Siniigari . (« t. 1275 ).

Pserdeversteigerung.
2888.1 Donnerstag , den 4 . d. M .

Bormittag « 10 Uhr, wird ein in Me« .

Hofen gegen Baarzahlung öffenllich ver¬
steigert.

Kehl, den 1. Mai 1871 .
Großh . bad. Etappen -Kommaud» .

Gartenstühle d » « «rück 4 54 u
GarienbLnke da« Stück 4 1 fl 64 kr
Garientifche von 1 fl. 5 t kr . an bis

zu 2 fl . 54 kr .
werden franko nach 80 Stunden entfern¬
ten Bahnstationen geliefert.

Nicht- Franko per Stück 6 kr . billiger .
Johann Beutel ,

Korb- und Kinderwagenfabrik
2647 .8 .4_

in Karlsruhe ._

Hartguß,
Herzstücke und Räder ,

Erdtranoportwagku
In jeder Größe und zu jeder Spur , so¬
wohl Seiten - und Borkipper, al » Wagen
zum Ausschaufeln liefern in bewährter
Konstruktion 1069.—6

Tbelen W ' eydemcyer ,
Eisengießerei , Maschinen« und Dampf -

keffelfabrik (a. 271 .)
Rordhausen .

Bad Rippoldsa«,
in einem der schönsten Gebirzithäler des badischen Schwarzwaldes , 2000 Fuß
hoch über dem Meeresspiegel gelegen, ist durch sein « heilkräftigen Mineralquellen ,
wie auch durch feinen reizenden Landschaftskarakter , durch die geschützte Höhen¬
lage und durch seine erfrischende Wald « nnd GebirgSlUft ausgezeichnet und
bevorzugt.

Die Mineralquellen , theil» zu den staik eisenhaltigen Glauberfalzwaffern .
theil» zu den falinifchen' Stahlquellen zählend und letztere namentlich ähnlich
St . Moritz , bewähren ihre Heilkräfte nach «icljährigen Erfahrungen besonder»
bei BerdauungSbeschwerden , bei Unterleibskranlheiten , bei Blularmuth und bei
Nervenleiden.

Die Erwärmung frlC Esibcr geschieht nach bewährter Methode
mittelst heißer Dämpfe . Es kommen al » Heilmittel an dem hiesigen Kurort «
ferner in Anwendung : Douchebäder , Kieferbäder , kohlensanre Gasbäder , die
Statronsäuerlinge ( Ratroine und Schwefclnatroine ), die Milch- u . Molkenluren .

Einen besonderen Vorzug für Kurgäste gewähren in Rippoldsau die große
Zahl höchst bequem und zweckmäßig angelegter Promenaden , welche durch die
ausgedehnten Fichten- nud Tannenwaldnugen führen .

Aerztliche Auskunft ertheilt der großh . Badearzt , Medizinalrath Feyerlia .
Die Kuranstalt ist mit de« Monat Mai eröffnet.
Täglich dreimalige Postverbiudung mit der Gisenbahustation Hausach im

Kinzigthale . Telegrapheustation in der Kuranstalt .
« ippoldsan , im » pr« 1871.

£649 . 1 (H. 1455.) Fritz « oerin,er ,
Eigenthümer der Mineralquellen und der Kuranstalt .

Aechtes Selterser , Gmfer,
Friedrichshaller Bitter -
Waffer , Vichy - Wasser

( ,raud , rllle )
frische Sendung bei

Michael Hirsch,
i.l Kreuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

2744 .3.2 (St . 1186.) « in , leistungsfähige

Papier-Düten -Fabrik
sucht mit einem Geschäfte , welcher Ba¬
den und die Pfalz bereisen läßt , in Ber

Esprechtshofenstehende « auSrangirtesLienst - bindung zu treten . E« « erden solche
Pferd vor dem Rathhause in Memprechts- Bortheile geboten, daß der verkauf de»

Fabrikates
'

angenehm und nutzbringend
ist. Offerte unter Chiffre L. Z. 669 be-
ördert die Annoncen - Expedition von

Hoasenstein & Bögler iu Stuttgart .

Das Karlsbad
bei Mergentheim iu Württemberg

wird am 13 . Mai eröffnet.
2870.3 . 1 Unsere Bittersalzquelle, reich an Chlormetallen und

kohlensauren Erdsalzen und von den HH . v . Liebig und v . Schee -
rer zu den vorzüglichsten Mineralquellen Deutschlands gezählt, er¬
zielt ausgezeichnete Erfolge bei chronischen Lungen - , - Magen - und
Darmkatarrhen, Stuhlverstopfung , Hämorrhoiden, Stockungen in den
Unterleibs - Organen , Blutwallungen gegen Brust und Kopf , Leber¬
anschwellungen , Gelbsucht, Gallensteinen, Gebärmutterkrankheiten , Haut¬
krankheiten u. s . w.

Kurmittel : Trinkkuren , Mineralbäder und Douchen. Klima
mild, Gegend fteundlich ; schöner Park ; Eisenbahnstation; Militär-
musik. — Die Versendung des Mineralwaffers hat begonnen .

Die Badeverwaltung .

Die Mne ^
sche Buntpapierfabrik

in Merseburg , nebst Dampfmaschine , Transmission nnd Arbeitsmaschiuen wird
am 9. Mai d. I . gerichtlich verkauft . Hypothek von 13,500 Thaler kau » z. Th .
stehen bleiben. Näheres durch H . Arnold in Nord haust « und Eoncursver
Walter O . Pechott in Merseburg . 2616& 2

Staats,»Piere n. Unleheasl.
Deutsche s% Bundesobligat. .

„ Schatzanweistinze» .
Preußen ; S»/, Obligat . . .

m s*/a-/̂ ions »Iid .Oili.
Loose : 1'/,«/, .
Bayern : 5° o Obligat. . . .

L»/, Kriezsanl. v.1870
s*/,°/o , jährl. Z.
<-/.» „ ditt»' /richrl . Z.

4»/, Grmidr .Abl .Odl .
4«!,

'
bayer . Prämien -Lnlehen .

rlnsdach-lSunzenhausenerLoose
Württemberg . So/, Obligat. .

«'/,"/» . .
4°/g , .
»*/,»/. . .

Baden : S»/o Obligat. . . .
4>/««/o . . . .
4°,» . . . .

„ r >/,°/a „ . . .
40/0 dad . Prämicu - Anlehiu .

Loose : 85 fl. 0. 1845 . ;
Großh- Hess. *»»fe : 50 ff. .

, ff ff 85 fl» »
Kurheff . Loose : 4» Thlr. . .
Raff»« : 4*/,»/o Obligat . . -

Loose: rs fl. .
Meininger 7 fl. Sooft . . .
» ronnschw . »0 Thlr. Sooft .
Oestr. 4*/»°/« Odl. Z. t. E . . .

, 4*h% Rente in Papier .
ditto ' bitte

, 50/0 llug. E.B .A. v.lSSS
Loose: rso fl. v. 18SS . .

ff rso fl. 40/0 v. 1854
ff 500 fl. S°/s b . 1860
, 100 (L von 18C4 . .
, 100 fl Pr^L. ». 185 ,

Rußland : S«/o Odl. in L.t l,fl .
Belgien : 4>/,> Oblia. . .
Italien I 80/0Obl- d .Tab.-Rcg.
Schweden: 4*/,0/0 Obligat . .

» 4>/>°/o Pfandbr. .
Schweiz : 4*/,»/« Eidgen. Obl-

„ 4*/,»/» Berner Obl.
Amerika : «0/0 33.4881, v. 18*4

80/o‘iW Bds. » et 1888
- „ . 60/« ditto 1885

Maschinenschlosser,
einige, welche im WerkzeugmaschinenbauDormst. «rebü tsssfl . . . .
erfahren find nnd selbständig zu arbeitenFrankf. Bankakt. 4 500 fl. 8°/«
»erstehen , finde» bei baldigem Sintritt Ô-Hr. Kredit-Anst.> iso fl. .
und guter Bezahlung dauernde vefchäf>
tiguug iu der Maschinenfabrik von

« schwtndt G « ie.
2884.2 .1 in Karlsruhe (Baden .)

Gutsaufschergesuch.
Karlsruhe . Zur Bewirthschaftun , ei¬

ne» Gutes von 60 Morgen , meist Wein¬
berg « « n» Wiese», wenig Ackerland , im
« ittrlrheinkrei » gelegen , wird ein »er-
heiratheter Gutsaufseher gesucht , welcher
im Weinbau erfahren ist.

Offerte» befördert da» Kontor d. Bl .
unter « r. 2887.8.1

Stettegefuch .
2899 .2.1 Ein der Buchführung kundiger

junger Mann , der französisch nnd englisch
pricht und schreibt , wünscht fich wo mög¬
lich in einem Hotel zu placiren , da der¬
selbe lange Jahre in Hotel» servirte . Zu
erfrageu im Darmstädter Hofin Karlsruhe .

Frankfuri <t . 9R. , 1 . Mai . Bei d,
heute fortgesetzten Ziehung 6 . Klaffe p,
153. Stadtlotterie fielen auf Rr . IHM
und 22213 je 1000 fl ., Nr . 18842 , 606t
16407 , 19029, 534 , 17775 und 103321
300 ff .

"

München , 1 . Mai . Bei der heute statt,
gehabten 6. Prämienziehung der 4proz
bayerischen Prämienanleihe von lÄß
woran d 'e am 1 . März d. I . gezogen«
33 Serien Theil nahmen , gewann dH
ObligattonSnummrr 12027 : 175,000 fl,
Rr . 57575 ; 28,000 fl. , Nr . 93S31,10568
81631 , 2800 , 16428 , 93646 , 19 ISA
109166 je 1400 fl . , Nr . 15450, 83661
87408, 68063, 104978, 110877, 121993 ,
129369 je 700 fl . , Rr . 12316 , 14135,
15410,15421,21571,21579 , 23771 , 24469,
31185, 33698,34169,34188 , 42358, 54692
54768, 54776,57579,57599 , 67418,81667,
81582, 81671 , 93640, 160015, 1C003J,
104959 , 104995, 107665 , 107575,110867 ,
110861 , 110874, 110892, 110896, 121969
121958, 121964 , 129368 je 350 fl.

Wien » 1 . Mai . Bei der heutigen Se-
winnziehnng der 1860er Loose fielen «ns
Serie 13670 Nr . 4 : 300,000 fl ., S . 6661
Nr . 14 : 60,000 fl . , S . 7054 Rr . 17:
25,000 fl ., 6 . 8221 Nr . 11 u. © . 1348
Nr . 4 je 10,000 fl.

' urszettel . Frankfurt a. M. , 1. Mai.
Papier Geld.
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Säger ,
ein gewandter , wird zu« sofortigen Ein -
ttitt gesucht von jBUt . Hummel in
« tttingen . 3883.3.1

tüchtige, finden sofort gegen
8».»ivsvi ., guten Lohn dauernde Be¬
schäftigung in der Portland -Cementfairik

2786.7.5
I . F . Espenschied

in Mannheim .
Atellerperäisaatioasgehilfe,

ein geschästsgewandter , mit hübscher
Handschrift, findet gegen Belohnung nach
Leistung alsbald ständige Beschäftigung

bei Steuerperäquator Federte iu
2723 .2 .2 « aldshut .

LehrlmgSgesuch .
28W.2.1 In meinem Eisenwaareuge

schüft an gto * & en detail findet ein
gut geschulter junge« Mann (Israel .)
aus achtbarer Familie gute Ausnahme.

Kofi und Wohnung im Hause» so wie
elterlich« Ausficht.

J . Neter Sohn
in Gernsbach .

iestr. Kredit-Aust.
Oestr. Ratioualb. 4SW fl.

/,8obanr . Ostbahn ii oofU .
50/0k. k. SIis --Siienb .« . L200p.
50/,gtan 5=3 of.-S . iSooft . - .' eff. Ludwigsbahni SSOfl. 1°,«

>estr.Südb.(r°mb.) -dZ»oKrL°/a
Oesterr. Stantsb: i 500 Fr. 5-!*
4^ Pfülz.Ludwi,«b.(B-k) 500fl.
Wh Pfillz.Max-B-hn 4 sooft.
5»/, Rud. Lrsent. ä 2W fl. . .
5°/o Bähm.Westb . Conp. i. Sil».
5»,oElis.-B .Conp . in Silb. 1. L.
fojo ditto 2 * Smiff. . ,
z°/,Fr»u^ ZosePh , Li .6 .ftenerf .
5« , Hess- Ludwigsbichn . . .
5«*, Lemb.-Szera. ».« . « . i.E .L
i *h ff Jaffd,S .» . Li . S .ft.
r«, Li». Gis,Pr.-O. C.T . u. D.
»o/, Süd . St . Lomb. IVB . Pr.
»»/» Oestr. Staats» 8. L )
5»/»Andolfi>.Pr.,C i.S ^ßeuerfr .
S«̂ Schweiter Zeutrakbahn .
»«/, Toscanrjche Centralbahu .
5«/»Ungar. Ostbahn . . . .
5*/* Ungar. RordoMchu. . .

« vtzsel,
Amsterdam : (100 fl.) T. 6 . . .
Berlin : (so Thlr.) k. S . . .' « nburg : (100 k. S.

mdoU ! (10 Lst.) r. S . . .
ari» ; (SW Sn) k. « . . .
)ien : (IW fl.) k. S . . . .

Bank -Diskont» .
Gokdknrse : Pr . Kassensch. : 1 fl. 45—*/*

ri-brichsd'o- : . . . . 9ff- 5»- W
ist»!«» .
. llltnd« 10 fl. Stück, . . , fl. °S- 57
lulatm . . . : . r . sfliSS—8» ^

Sfl Franken Stücke . . . » fl: « 7»T? * ''

i«Bri. Sovereign». . . . 11 fl. 56—»̂1
Rust, lknipermles
Dollar« in Sold

-
- !10531*88'«

li* ;“
M'/.

s& *

. sfl. s7 '/,- r° “

Druck und Verlag von C. Macklot , ktzakdstratze Rr. 1V.
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